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er Mitritt des Mchskablnetts .

Die Parteiberatungen vor der
Entscheidung .

3 . Von unserer Berliner Redaktion wirb unS ge-
drali,? , :

Nachdem die Deutsche Volkspartei beschlossen
batte . Sie Demission der Neichsregi <runa zu ver -
^ ngcn , trat die Deutschnationale Fraktion zu
' lirer entscheidenden Sitzung zusammen . In die -
ker Sitzung . die bis in die sväten Abendstunden
dauerte . kam allgemein die Ansicht zum Aus -
druck, bah die Partei dem Rufe der Wählerschaft
folgen und aktiv in die Regierungsgeschäfte ein -
Greife » müsse , sofern ihr das nicht durch die Be -
dingungen der anderen Parteien unmöglich ge-
Wacht wird . Deshalb hat die Fraktion beschlos -
' en . den Koalitionsparteien nicht eine Antwort
* '■ erteilen , welche die Tür zum Berhandlungs -
Limmer für die Regierungsbildung zuschlägt .
Ta für die Verhandlungen zwischen den Par -
teie » strengste Vertraulichkeit ver -
abredet worden ist , so wurde der Wortlaut
der Antwort , die formell an den Mittels -
Mann , die Deutsche Volkspartei , ergeht , nicht
bekannt gegeben .

Wie wir erfahren , bringt die Partei zu -
nächst in ihrer Antwort zum Ausdruck , daß sie
entschlossen ist , sich an der R e g i e r u n g s -
bildung in der ihrer Stärke und dem Ergeb -
uis der Wahlen entsprechenden Weise zu b e -
tei l i g en .

Die Partei weist weiter darauf bin . sie habe
den Beweis für ihre Bereitwilligkeit zur Teil -
nähme an der Verantwortung bereits dadurch
' Um Ausdruck gebracht , daß sie in der Person
des Großadmirals v . Tirpitz eine Persönlich -
knt vorgeschlagen habe , die , wenn sie auch aus
^ rund des deutschnationalen Parteiprogramms
' n den Reichstag gewählt worden sei , doch durch
% e Vergangenheit u . das Vertrauen , das sie in
den Reihen "ihrer Parteifreunde genießt , geeig -
tte' erscheine , den Mittelpunkt für die Bildung
^ " er arbeitsfähigen Regierung darzustellen .

Fraktion ist nach wie vor der Ansicht , daß
die Frage der Führerpersönlichkeit den
Verhandlungen über die Form der Regierung
vorangestellt werden müsse , weil sie
klaubt . daß die großen politischen Schmie -

^ Kkeiten nicht so sehr durch parlamentarische
' ' Brutalitäten als durch Führerpersönlichkeiten
Gelöst werden können .

Der dritte Teil der Antwort enthält
unseren Informationen praktische Vor -

Schläge für xjnx materielle Einigung zwischen
en für eine Regierungsbildung in Betracht
^wr. . enden Parteien . Die Fraktion hat sich

" ^ t der Notwendigkeit verschlossen , daß eine

^ wissx Kontinuität mit der Politik der abtre -
enden Regierung gewahrt werden muß . Sie
, at aber auch zum Ausdruck gebracht , daß sie die
eutschxn Unterhändler nicht mit gebundenen

'- 'iitfcett dem Ausland gegenüberstellen darf , so
sie schon vor einer vorweggenommenen ma -

' Hellen Entscheidung in der Außenpolitik
. ehen . Die Fraktion wird vor Beginn des
^

' enums um 5* 3 Uhr nochmals zu einer
Atzung zusammentreten .

^
^ ' efe Antwort der Deutschnationalen wurde

.
l!1 9 Uhr abends dem Vorsitzenden der Deut -

Volkspartei Dr . Scholz übergeben . Nach -
e >n £>ie Antwort überreicht war , traten die

^
uhrer der Mittelparteien sofort erneut zu

^
'ser Besprechung zusammen , an der u . a . auch

LCr Reichskanzler und die Minister Dr .

^
^ ' esemann und Hamm teilnahmen . Die

^
' Iprechung war sehr kurz . Es wurde beschlos-

jj
'1

: die außenpolitischen Richtlinien der
L11 ' e l p q r t e { e u der Öffentlichkeit

t ubergeben , so daß in den Morgenblät -

j
1 " diese Richtlinien und die Antwort

. r Deutschnationalen sich vor der ge-
u >ei, Oesfentlichkcit gegenüberstehen .

^ icie Veröffentlichung soll als Antwort an
d/ .

^ eutschnationalen gelten . Der Kernpunkt

ki
*

,-
ar ' äC11 Sache war , daß die Deutschuationa -

' !ich bereit erklären sollten , das Sachverstäu -

digengutachten als e i n he it l i ch e>A G an

zes anzuerkennen .
Nach der Antwort der Dentschnatio, .ialen gel

ten die Verhandlungen der Mittelpar -

teien mit diesen als a b g e b r o ch ctt , und cS

muß nnnmahr angenommen ^ werden , daß das
Kabinett alÄbalö znrücktnitt . Die weitere Ent

scheidung ist dann in die Hattd des Reic ^ präsi
denten gelest . Die entscheidende Kabinetts

sitzung winde auf ^ 10 Uhr abends einberufen
und war in der 11 . Abendstunde noch nicht be
endet .

Die Beratungen des Kaliinetts und der
Parteien .

Berlin , 26. Mai . Wie die Blätter mitteilen ,
werden heute abend nach der entscheidenden
Fraktionssitzung der DeMchnatioualen die
Führer der Mittelparteiev . mit den Deutsch -
nationalen nochmals zusammenkommen , um
die Lage zu beraten , die sich aus den Fraktions -
beschlüssen ergebest hat . Auch das Reichs -
kabinett wird «zu einer Sitzung zusammen -
treten , in der darmber Beschluß gefaßt werden
soll , ob das Kabinett zuvücktritt . Die Blätter
halten es für wal »rscheinöch . daß die Reichsre -
gierung dem Reichspräsidenten noch heute ihre
-Demission überreichen wird . Da die
Deutschnationale « , denyn nach dem Scheitern
der Verhandlung, ! » mit den Parteien der Mitte
die Regierungsbildung übertragen wird , den
Blättern zufolge > aber nicht in der Lage sein
dürften , eine Mehrheit für ihr außenpolitisches
Programm zu finiden , rechnen die Blätter mit
der Wiederkehr dier jetzige ?: Regierung mit
einigen Aenderungen in der Zusammensetzung
des Kabinetts .

Die HaKung des Zentrums .
Berlin . 26. Mai . Äaut „Germania " kam In

einer Tagung des R^ ichsparteivorstandes der
Zentrum sparter folgende Willensmeinung
zum Ausdruck : Die Zentrumspartei muß in der
gegenwärtigen Schlclsalsstunde einer sachlich
notwendigen Politik gerecht werden . Partei -
taktische Ueberlegnnqen dürfen ihre Entschei -
dnng nicht beeinflnssen . Soweit es in ihrer
Macht liegt , muß sie alles daran setzen , um a » f
Grund des Sachverständigengut -
achtens zu einer Regelung der Reparations -
frage zu gelangen .

Die deutsche Bolkspartei fordert
den Rückirii ^ des Kabinetts.

t. Berlin , 26. Mni . Tie ReichstagSfraktion
der Deutschen Volkspartei hat in ihrer Sitzung
vom 26. Mai einstimmig beschlossen , infolge der
bisherigen Haltung der Reichsminister Strese -
man » und Jarres d!e Demission des Kabinetts
zu fordern , um die Bahn frei zn machen für
die verfassungsmäßige Ausgabe des Reichsprä -
sidenten , eine den neuen parlamentarischen Ver -
Hältnissen entsprechende Regierungsbildung her -
beizuführeu .

Oer Rücktritt der Neichsregierung.
t . Berlin , 27. Mai . Die Reichsregiernng

hat in ihrer Sitzung vom 6 . Mai beschlossen ,
bis zum Zusammentritt des Reichstags im Amte
zu bleiben . In Verfolg dieses Beschlusses hat
die Reichsregierung erneut zn dieser Frage
Stellung genommen nnd einmütig beschlösse« ,
dem Reichspräsidenten nunmehr ihre Demission
zu überreichen . Der Reichspräsident hat die
Demission entgegengenommen nnd das Reichs -
kabinett mit der einstweiligen Fortführung der
Geschäfte beauftragt .

Nas außenpolitische Programm .
der Mittelparteien.

b . Berlin . 26 . Mai . lEig . Drahtber .) Das
außenpolitische Programm der Mittelparteien ,
das in den Besprechungen der letzten Tage mehr -
fach erörtert wurde , hat folgenden Wortlaut :

„Das Gutachten der Sachverständigen bildet
den ernsthaftesten Versuch , eine friedliche Lö-
iung der Reparativnssrage herbeizuführen . Es

ist ein einheitliches und unteilbares Ganzes .
Diese Unteilbarkeit des Gutachtens macht den

Beginn deutscher Leistungen abhängig von der
Wiederherstellung der Wirtschaft -

lichen nnd finanziellen Souver -
änität des Reiches , die die Wieder -

Herstellung der Verwaltuugs -

Hoheit in sich schließt . Sie schließt den Ge -
danken nas , daß die Reparationsgläubiger ein -

zelne Gebiete - des Reiches als Reparationen ' -

vinzen behandeln und sie zum Gegenstand der
Pfandausbeutung machen . Nach Ansicht der
Reparationskommsision ist das Gutachten „die
Grundlage für eine schnelle Lösung der Repara -

tionsfrage " . Bei diesem Charakter des Gut -
achtens bedeutet seine Inkraftsetzung den Frie -
den in der seit Jahren umkämpften Repara -
tionsfrage und damit die Erledigung aller
Kämpfe , die diesem Frieden vorangegangen
sind .

Die Wiederher st elluug der wirt -
schaftlichen und finanziellen Ein -
heit des Reiches als Voraussetzung für die
Produktivität deutschen Gebiets ist aber erst ge-

sichert , wenn alle Deutschen die Hoffnung haben ,
in ihrer Heimat sich ungestört der Arbeit hinzu -

geben , insbesondere kann die innere Bereit -
schaft , die in Deutschland für die erforderliche
Steigerung der Produktivität und die Annahme
schwerer Lasten notwendig ist . niemals geschaf-
sen werden , solange das traurige Schicksal
taufender Ausgewiesener und der
ihrer Freiheit beraubten Deutschen die
Nation belastet und beunruhigt .

Da das Sachverständigengutachten ein ein -
h e i t l i ch e s und unteilbares Ganzes
ist . so kann es auch nur als Ganzes angenom -
men oder abgelehnt werden . Die Unstimmig -
keiten und Widersprüche , die an einzelnen Siel -
len des Gutachtens und auch redaktionell in der
Fassung des Textes hervortreten , dürften nach
deren Klarstellung seine reibungslose Durch -
fühuug ermöglichen .

Ferner muß bei den Beratungen über die zu
verabschiedenden Gesetze , sowie über die Ge -
staltung der Reichseinnahmen und der Wäh -
rungsbank der maßgebende deutsche Einfluß in
der Führung der Unternehmungen sichergestellt
werden .

Wir erwarten , daß die Regierung alles tut ,
um in dieser Beziehung unsere lebenswichtigen
Interessen zu wahren . Dem Gutachten selbst
können wir nur mit den Vorbehalten zustim -
men . die auch die Sachverständigen bezüglich
seiner Durchführbarkeit selbst gemacht haben .
Wir gehen dabei davon aus . daß das Sachver -
stäudigengutachten als einheitliches und
unteilbares Ganze auch von den übrigen
Nationen anerkannt wird , daß seine Auslegung
mit gutem Willen erfolgt und insbesondere da -
bei nicht nur die Wiederher st elluug un -
serer Souveränität in Wirtschaft ,
Finanzen und Verwaltung , sondern
auch die A u f r e ch t e r h a l t u n g der neuen
deutschen Währung im internationalen
Zahlungsverkehr gewährleistet ist .

Die Lösung der Reparationsfrage durch das
Gutachten bedeutet die Wiederherstellung aller
vertragsmäßigen Rechte des Deutschen Reiches
und damit die Freiheit der nicht ver -
tragsmäßig besetzten Gebiete von je -
der Besetzung , sowie die Wiederherstellung des
Rheinlandabkommens für die vertragsmäßig
besetzten Gebiete und die Gewährleistung der
Rechtssicherheit für deren Bewohner . Wir er -
warten von der Regierung , daß sie mit Ent -
schiedeuheit diese Freiheit sicherstellt .

Die unterzeichneten Parteien sind einig in dem
starken nationalen Willen , die Regierung bei
einer nach den vorstehenden Grundsätzen gelei -
teteu Außenpolitik zu unterstützen und sich für
die Durchführung der zu diesem Zwecke erfor -
derlicheu gesetzlichen Maßnahmen einzusetzen .

Deutsche Volkspartei . Bayerische Volkspartei .
Zentrum . Deutsche Demokratische Partei .

Zur Reform der Weimarer
Neichsverfassung .
Von Präsident a . D . Flad .

II .
Die Denkschrift der Bayerischen Staatsregie -

rung bezeichnet auf Seite 10 als „ Kernproblem "
der von ihr vvrgeschlager ^ n Berfassungsände -
ruugen ganz allgemein „die Hebung der
verfassungsrechtliche » Stellung
des Retchörats zu der Stellung des
früheren Bundesrats , indem sie davon
ausgeht , baß der Bundesrat nach der Reichsver -
fassuug von 1871 . in der Gesetzgebung völlig
gleichberechtigt neben dem Reichstage gestanden
habe , und daß keiner dieser beiden Faktoren für
sich allein einen gesetzgeberischen Akt erzwingen ,
jeder für sich allein ihn verhindern konnte .

Allein , wenn auch letzteres zutrifft , so war
doch die Stellung des Reichstags gegenüber dem .
Bundesrat nach der alten Reichsverfassung
keineswegs schlechthin eine solche der Gleich -
berechtigung . Wie bereits früher bemerkt , lag
nach der Retchsverfassnng von 1871 die Reichs -
gewalt bei der ideellen Gesamtheit der Träger
der Staatengeivalten , also der 22 Landesherren
nnd der durch ihre Senate vertretenen Bürger -
schafteu der 3 Hansastädte, ' diese Mitbesitzer der
Reichsgewalt übten ihren Anteil an dieser aus
durch den Bnudesrat, - deshalb waren Bundes -
ratsbeschlüsse Willensäußerungen der Reichs¬
gewalt , also der Souveränität des Reichs , ob -
wohl der Bundesrat selbst Anteil an dieser Sou -
veräuität nicht hatte, ' denn er bestand nach Ar -
tikel 6 der Reichsverfassung von 1871 lediglich
aus Vertretern der Mitglieder des Bundes, '
und auch , wenn man diesen als Gesamtheit der
durch ihre Regierungen vertretenen Einzel -
staaten auffaßt , ergibt sich als Träger der Reichs -
gewalt eiu ^ ollektivsouveräu , dessen Organ der
Bundesrat ivar .

Allerdings war seine Regierungsgewalt keine
absolute, ' sie stund beim Bundesrat nur inso -
weit , als sie nicht den anderen obersten Organen
des Reichs , nämlich dem Kaiser und dem Reichs -
tag übertragen waren, ' allein als Organ
des Trägers der Reichsgewalt hatte der
Bundesrat immerhin in Zweifelsfällen die Ver -
mutung der Zuständigkeit zur Ausübung der
Reichsgewalt für sich und ferner stand ihm
die oberste Funktion der Gesetzgebung , die
Sanktion der Reichsgesetze allein zu, ' durch diese
Sanktion , welche erst zum Gesetze machte , was
vorher nur vereinbarter Gesetzentwurf war ,
wurde dem Gesetzesinhalt schließlich der Gesetzes -
befehl hinzugefügt , der dann den Kaiser zur
Ausfertigung nnd Verkündnug des Reichs -
gesetzes unter Verantwortlichkeit des Reichs -
kanzlers verpflichtete, ' ein Vetorecht hatte der
Kaiser nicht . — Die Erteilung der Sanktion
stund in den monarchischen deutschen Einzel -
staaten ausschließlich dem Landesherr » zu : er
kounte sie verweigern , verschieben , ja sogar bis
zur Verkündung eines Gesetzes zurücknehmen ^
die gleichen Rechk hatte grundsätzlich der
Bundesrat im Gebiete der Reichsgesetzgebung ,
wie dies seiner Stellung als Vertreter des Trä -
gers der Reichsgewalt entsprach .

Nach Art . 68 Abs . 2 der Weimarer Verfassung
dagegen werden die Reichsgesetze vom Reichstage
beschlossen - in seiner Hand befindet sich sowohl
die Feststellung des Gesetzesiuhalts als die
Sanktion , welche den Gesetzesinhalt zum Gesetze
erhebt . Diese Sanktion ist vom Bundesrat auf
den Reichstag übergegangen und , während sie
nach früherem Recht nicht angefochten werden
konnte , kann gegen sie jetzt nach Artikel 73 der
Weimarer Verfassung der Volksentscheid äuge -
rufen werden oder nach Artikel 74 ein Einspruch
des Reichsrats erfolgen : dieser letztere hat aber
regelmäßig nur die Wirkung , daß . wenn die
Meinungsverschiedenheit zwischen Reichstag und
Reichsrat auch bei wiederholter Beschlußfassung
des Reichstags bestehen bleibt , die Entscheidung
über das Schicksal des Gesetzes an den Reichs -
Präsidenten nnd das Volk übergeht .

Es konnte daher die Frage aufgeivorfen wer -
den , ob der Reichsrat überhaupt noch zu den
gesetzgebenden Faktoren gehört ? aber , wenn
man auch diese Frage bejaht , so erhellt doch
ohne weiteres , daß seine Befugnisse denjenigen
des Reichstags keineswegs gleichkommen und
baß feilte Rechtsstellung von derjenigen des ehe -
maligen Bundesrats grundsätzlich verschieden ist.

War früher der Bundesrat Repräsentant des
Trägers der Reichsgewalt , so ist es jetzt der
Reichstag als Vertreter des Volks , von dem
nunmehr die Staatsgewalt ausgeht, ' sprach
früher für den Bundesrat die Vermutung der
Zuständigkeit in Zweifelsfällen , so spricht sie
jetzt für deu Reichstag , von welchem die Reichs -
regiernng abhängig . ist, weil sie seines Ver -
trauens bedarf . Das parlamentarische System
bringt es zwar mit sich , daß die Landesregie -
rnngen , welche ihre Vertreter im Reichsrat er -
nennen und instruieren , von den Volksve^ -
tretuugeu ihrer Länder abhängig sind und c\
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mag auch im allgemeinen angenommen werden ,
daß die politischen Strömungen in Reich und
Ländern vielfach parallel laufen , wenn das auch
keineswegs in allen Ländern und zu jeder Zeit
der Fall zu sein braucht, ' gleichwohl ist schon
aus dem Dargelegten ersichtlich , daß die in der
Bayerischen Denkschrift ohne Einschränkung
verlangte „Hebung der verfassungsrechtlicheu
Stellung des Reichsrats zu der Stellung des
früheren Bundesrats " in die Grundlagen der
Weimarer Reichsverfassung durchaus uicht paßt ?
sie würde uicht allein den Reichsrat , also ein
von den Landesregierungen abhängiges Kolle -
ginm von Beamten zu mehr als einem gleich -
berechtigten Faktor gegenüber dem Reichstage
machen , sondern auch die Verantwortlichkeit der
ReichSregiernng gegenüber dem Reichstage be -
einträchtigen uud vor allem das Schwergewicht
der Reichsgewalt iu einer mit der Weimarer
Verfassung nnd dem von ihr verlangten parla -
mentarifchen System unvereinbaren Art und
Weise verschieben . Denn der Bundesrat war
dem Reichstage gegenüber nicht parlamentarisch
verantwortlich und auch der Reichsrat ist es
nicht .

War die Absicht der Bayerischen Denkschrift
tatsächlich auf Beschränkung des bestehenden
parlamentarischen Systems nicht gerichtet , so
hätte sie wohl zu dem Vorschlag kommen
müssen , den Reichsrat in ein gewähltes Staaten --
haus zu verwandeln , wie es mit dem parlamen -
tarischen System eher vereinbar wäre , als der
frühere Bundesrat , auf welchen die Denkschrift
uneingeschränkt abhebt .

Zuzugeben ist allerdings , daß gegenüber den
uuitaristischen Organen des Reichstags nnd der
ReichSregiernng die Befugnisse des Reichsrats
nur nnznreichend das föderalistische Prinzip zum
Ausdruck bringendes fragt sich daher , ob und
inwieweit die Möglichkeit besteht , die Befugnisse
des Reichsrats als föderalistisches Element
gegenüber den unitaristischen Reichsorganen , die
ihrem Wesen und ihrer Bestimmung nach außer
Verbindung nnd Zusammenhang mit den Fak -
toren der Einzelstaaten sich befinden , in einer
Art nnd Weise zu erweitern , welche das parla -
mentarische System und das verfassungsrecht -
liche Schwergewicht weniger beeinträchtigt , als
dies durch grundsätzliche Hebung des Reichsrats
zur Stellung des Bundesrats anf den Gebieten
der Gesetzgebung , der Verordnungsgewalt , der
Erlassung allgemeiner Verwaltungsvorschriften ,
der Reichsaufsicht und der Führung der Reichs -
geschäste geschehen würde . Dabei ist nicht außer
acht zu lassen , daß nach der Reichsverfässnng
von 1871 das föderalistische Prinzip durch den
Vertreter des Trägers der Reichsgewakt , mim *
lich deu Bundesrat , das unitaristische aber durch
deu Reichstag vertreten war , wozu noch be-
stimmte Befugnisse des Kaisers und des Reichs -
kanzlers kamen , während nach der Weimarer
Verfassung das unitaristische Prinzip durch den
Reichstag , den Reichspräsidenten , die Reichs -
regieruug nnd das deutsche Volk als solches ,
der föderalistische Gedanke aber nur durch den
Reichsrat und zwar in einer gegen früher
zweifellos abgeschwächten Art und Weise zur
Geltung gebracht ist . —

poincare über seine Wahlniederlage
Paris , 26 . Mai . Poincare hielt heute in sei-

nem Wahlkreis in Bar - le - Due eine offizielle
Rede , in der er seine Auffassung über die Nr -
fachen seiner Wahlniederlage darlegte und seine
bisherige Politik zu rechtfertigen suchte . Poin -
earö sieht in dem Ergebnis der Wahlen eine
Folge der Wahlordnung und eine Folge der
unpopulären Politik , zu der das Parlament
gegen Ende seiner Tätigkeit gezwungen gewesen
sei . Er betont , daß die neue Regierung mit
schweren inneren Parteigegensätzen kämpfen
müsse , gleichviel , ob die Sozialisten in die Re -
gierung eintreten oder von außen her ans sie
ihren Einfluß ausüben würden . Immer müsse
auch in Zukunft als Hauptaufgabe des Kabinetts
F e st i g k e i t i u der Außenpolitik be-
trachtet werden , gleichviel wie dieses Kabinett
zusammengesetzt sei . Mau müsse klipp und klar
verlangen , daß die Richtlinien der nenen

Regierung dieselben bleiben . PoiuearS kam
dann auf feine Ruhrpolitik zu sprechen und
führt die allbekannten Lügen über Deutschlands
schlechten Willen als Gründe an . Bemerkens -
wert ist , wie er besonders auf den Umstand ein -
geht , daß er den Einbruch ius Ruhrgebiet gegen
den Willen Englands unternommen hat . Es
scheint , daß ihm sein eigenmächtiges Bor -
gehen im Wahlkampf oft zum Vorwurf gemacht
worden ist . Poincare behauptet zu diesem
Punkt , die französische Regierung hätte es , wenn
möglich , vorgezogen , sich mit allen ihren Alli -
ierten zu verständigen und nicht mit Belgien
allein vorzugehen . Im Dezember 1922 habe er
auf der Londoner und dann auf der Pariser
Konferenz einen Versuch in dieser Richtung nn -
teruommen . Der englische Botschafter Lord
Hardiug habe sich mit ihm darum ' bemüht , eine
Möglichkeit zu finden , durch andere Mittel als
durch den Einmarsch in dcis Ruhrgebiet einen
Druck anf Deutschland auszuüben . Man hätte
alle möglichen Maßnahmen erwogen , z . B . die
Bergwerke , Domänen nnd Forsten auszubeuten
und am Rhein einen Zollkordon einzurichten .
Am 20 . Dezember habe ihm Lord Harding von
London geschrieben , die englische öffentliche Mei -
nung mache es seiner Regierung unmöglich , sich
dieser Lösung anzuschließen . Die französische
Regierung habe bei der Besetzung keinerlei Hin -
tergedanken gehegt . ( lieber die Hintergedanken
der französischen Regierung haben die Tat -
fachen etwas ganz anderes gelehrt , als was
Poincare behauptet .) Die amerikanischen
Sachverständigen hätten mit Vergnügen
anerkannt , daß es der französischen Initiative
zu verdanken sei , wenn heute eine umfassende
Lösnng möglich sei . Wenn dem so ist , wie Poin -
care sagt , so lassen sich daraus allerhaud Schlüsse
auf die Vorurteile der Sachverständigen ziehen .
Die französische Regierung habe die Entschlie -
ßnng der Sachverständigen ohne Vor -
behalte angenommen uud sich bereit erklärt ,
die deutsche Wirtschaftseinheit wieder herznstel -
len , sobald Deutschland das Programm zur
Ausführung gebracht hätte . Poincare stellt da
eine glatte Unwahrheit auf , wenn er behauptet ,
die französische Regierung habe keine Vor -
behalte zu den Gutachten gemacht . Gerade die
französische Regierung hat die ersten und sehr
langen Vorbehalte gemacht , und zwar in dem
Brief , den Poincare an die Reparaiionskommis -
sion geschrieben hat .

Die Sachverständigen hätten , so behauptet
Poincare weiter , in ihrem Berichte nicht er -
klärt , daß die Wiederherstellung der Wirtschaft -
lichen Einheit das Aufhören der m i l i -
t Krischen Besetzung einschließe . Die
französische Regierung habe stets erklärt , sie
würde das Ruhrgebiet nach Maßgabe der beut -
schen Zahlungen verlassen . Er habe hierüber
allgemeine Unterhandlungen mit der englischen
Regierung eingeleitet , durch die die alten
Schwierigkeiten beseitigt worden seien . Deutsch -
land habe zwar in der Form den Sachver -
ständigenbericht angenommen , fange aber schon
an zu diskutieren , um Bedingungen zu
stellen und die Dinge in die Länge zu ziehen .
Man dürfe sich nicht der Illusion hingeben , daß
man Deutschland bloß wieder Vertrauen zu
schenken brauche , damit es sich entschließe , seinen
Verpflichtungen nachzukommen .

Oer Attentatsplan gegen General
v . Geeckt vor Gericht .

Berlin , 26. Mai . Vor dem Schwurgericht des
Landgerichts I begann heute vormittag der auf
mehrere Tage berechnete Prozeß gegen den
Kaufmann Thormann und den Augsburger
Fabrikanten Dr . G r a n d e l , die im Verdacht
stehen , im Iaunar dieses Jahres einen Mord -
a Uschlag anf General v . Seeckt geplant zu
haben . Den Borsitz führt Landesgerichtsdirek -
tor Dr . Tolk , während die Anklage durch den
GeneralstaatSanwalt Lindow und Staatsan¬
waltschaftsrat Dr . Burchardt vertreten wird .
Die Verteidigung der Anklage liegt in den Hän -
den der Rechtsanwälte Iustizrat Hahn , Bloch
und Sack . Zuerst wird der Angeklagte Alexan -
der Thormann zur Sache vernommen . Er
erklärte , daß er bei Kriegsansbruch beim
3. Garderegimeut eingezogen utid dann zu einer
Kraftfahrzengabteilung versetzt worden sei . wo

er sich durch einen Sturz einen Schädelbruch zu -
zog . Er wohnte in einem kleinen Ort an der
Ostsee , übersiedelte nach 2 Jahren nach Süd -
dentschland . Am Neujahrstag 1323, gab der An -
geklagte an , kam ich nach Berlin und fuhr An -
fang Januar nach München wieder zurück . Nun
setzte hier meine eigentliche politische Tätigkeit
ein . Am 2 . Januar war ich bei Roßbach und bei
dieser Gelegenheit erzählte er mir , daß ihn am
Vormittag ein Deutschamerikaner namens Dr .
Janozik besucht habe , der reich sei und seine
diplomatischen Dienste für ausländische Verbin -
düngen angeboten habe . Ich bat , diesem Herrn
vorgestellt zu werden , was auch geschah . Ich
meldete mjich dann am 26. Oktober bei der Tech -
nischen Abteilung der Erhardt -Brigade . Nach
dem Zusammenbruch des Hitkerputsches am
9 . November 1023 blieb/ich in München , da ich
etilen Prozeß mit Dr . Iantzik hatte , der wegen
Betrugs angeklagt war . Ich erzähle das , well
ich durch Iantzik , der das Haupt einer ganz be-
stimmten Cligue ist , Herrn v . Tettenborn ken-
ncn gelernt Habel Am 17 . Dezember fuhr ich
dann ivieder nach Berlin , um Iantzik weiter zu
beobachten und mir , da eine Staatsanstellung
nicht mehr zn erwarten war , eine andere Posi -
tion . zu schaffen . , So kqm ich dazu , am 3 . Ja -
nuar dieses Ialires der D e u t s ch - B ö l k i -
schen Partei in der Dessauerstraße einen Be -
such abzustatten .

Vorsitzender : Kannten Sie denn diese Partei
nähxr ?

Atigeklägter / Thormann : Ich kannte Herrn
v . Tettenborn und wußte , daß er in der Roß -
bach Affäre eine unsaubere Rolle gespielt hat .
Im Miro der Deutsch Völkischen Partei stieß ich
auf Wulle , der im Begriffe war , fortzugehen
und wurde von Tettenborn in ein Svrechzim -
mer gewiesen , wo wir über alles mögliche spra -
chen. Ich fragte Tettenborn , wo ist der Spitz -
bUbe IaNtzik ? Tettenborn sah zur Erde und be-
hauptete , er wisse es nicht .

Wie erinnerlich , erschien Thormann im Ja -
nnar dieses Jahres im Reichstag bei der
Dentschvötkischen Freiheitspartei , mit deren
Sekretär v . Tettenborn er sich in ein politisches
Gespräch einließ , in dessen Verlauf Thormann ,
nach der Anklageschrift , als wichtiges politisches
Ziel die Errichtung einer nationalen Dik -
t a tu r bezeichnete . Boraussetzung hierfür sei
aber die Beseitigung des Generals von
Seeckt . Tettenborn ging zum Schein auf die
Anregung ein , unterrichtete aber den Reichs -
kommissar für öffentliche Ordnung über den
Attentatsplan . Am Morgen des IS . Januar
sollte das Attentat ausgeführt werden : statt des-
sen griff der Reichskommissar ein und ließ Thor -
mann verhaften . Dr . Grandel , der von
Thormann eingeweiht war und zugestimmt
hatte , wurde zwei Tage später in Augsburg ver -
haftet .

Deutsches Krith
Für Aufhebung der Personalabbau -

Verordnung .
t . Berlin , 26. Mdi . Der Reichstagsausschuß

zur Ueberwachuug des Personalabbaues hielt
heute seine Schlußsitzung ab . Nach Erledigung
zahlreicher Petitionen ersuchte der Ausschuß die
Reichsleitung , ab 1 . Oktober d . I . die Per -
sonalabbauverordnung in ihren
Hauptartikeln aufzuheben und etwaige noch
infolge von Berwaltungsvereinfachungen not -
wendig werdende Personalverminderungen
durch Wegfall freiwerdender Stellen usw . her -
beizuführen .

Das Handwerk gegen die handwerkliche
Ausbildung von Strafgefangenen .

Berlin . 26 . Mai . Die hier tagende Vollver -
sammlung der preußischen Handwerkskammer
saßte eine Entschließung , in der sie erklärt , die
Absicht der preußischen Staatsregierung , diejeni -
gen Strafgefangenen , die vorher keinen Beruf
hatten , während der Strafzeit ein Handwerk er -
lernen zu lasten , bedeute eine schwere Gefähr -
dung des öffentlichen Ansehens des Handwerks -
standes und eine völlige Berkennung der Be -
fngnisse der Strafrechtspflege , insbesondere des
Strafvollzugs . Der Preußische HandwerkStag
ersucht die preußische StaatSregierung , diesen
Bedenken durch Abänderung der vorerwähnt « ,
Grundsätze Rechnung zu ttagen .

Wahlkampf und Staatskredite .
Berlin , 26. Mai Nach Londoner Meldungen

hat die Bank von England von dem Reichsbank -
direktor Dr . Sch a ch t ein Telegramm erhalten ,
in dem mitgeteilt wird , die deutsche Regierung
habe den Befehl erlassen , denjenigen Groß -
industriellen , die die Wahlkampagne ge -
gen den Dawesbericht unterstützt hätten , die
Staatskredite zu entziehen . Diese Meldung ist,
wie Reichsbankdirektor Dr . Schacht dem W .T .B ,
mitteilt , in jeder Beziehung aus der
Lust gegriffen .

Vom Roten Kreuz .
Berlin , 26 . Mai . Das Deutsche Rote Kreuz

ist von der gegenwärtigen Generalversamm -
lung der Liga der Rote Kreuz -Gesellschaften in
Paris in den Gouverueurrnt , das oberste Ber -
waltuugsorgau der Liga , gewählt worden . Das
Deutsche Rote Kreuz hat seinen bisherigen
Generalsekretär Brandt als Gouverneur be-
nannt und ihm unter Verleihung des Titels
Vizepräsident das Mandat zur Wahrnehmung
der Anßenarbeit des Deutschen Roten Kreuzes
erteilt . Zum Generalsekretär ist der bisherige
Letter der Flüchtlingsfürsorge des Deutschen
Roten Kreuzes Frhr . v . Roten h arr ernannt
worden .

Tagung des Verbands ehemaliger Kriegs -
gefangs 'ner .

Mühlhansen , 26. Mai . Unter Teilnahme der
Delegierten ans allen Teilen Deutschlands fand
hier am 24. und 25. Mai der 8 . Bundestag der
Reichsvereiuigung ehemaliger Kriegsgefangener
statt . Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde
ein dringender Antrag der Rheinländer ange -
nommen , wonach der am 27. Mai zusammen -
tretende Reichstag eö als seine e r st e Pflicht
betrachten solle , alle Schritte in die Wege zu
leiten , um die Opfer des R u h r k a m p f e s zu
befreien .

Erfurt Garnisonsstadt .
t . Erfurt , 26. Mai . Vom Reichswehrmini -

sterium ist dem Magistrat mitgeteilt worden ,
daß der Reichspräsident die Verlegung des Rei -
terregiments Nummer 16 nach Erfurt geueh -
mjgt hat . Damit ist Esfurt Garnisonsstadt ge-
worden .

Das neue Schlichtungsverfahren im Ruhr -
streik noch unentschieden .

Berlin , 26. Mai . lieber die gegenwärtig im
Reichsarbeitsministerium gepflogenen Ver -
Handlungen zur - Beilegung des Bergarbeiter¬
streiks im Ruhrgebiet läßt sich noch nichts posi -
tives mitteilen . Die Schlichtungskammer ist
heute vormittag 10 Uhr zusammengetreten .

Die sozialdemokratische Fraktion des preußi -
schen Landtages hat zur Beilegung des Wirt -
schastskampfes im Ruhrgebiet den Antrag ein -
gebracht , bei der Reichsregieruug möglichst mit
aller Energie und Dringlichkeit darauf hinzu¬
wirken , daß die Lasten aus den Mi c« m Ver¬
trägen auf die gesamtdeutsche Wirt -
fchaft verteilt werden .

Ein Abgeordneter als Hochverräter verhaftet .
Hamburg , 26. Mai . Das Bürgerschaftsmit -

glied Rudolf Lindau ist auf Grund eines von '
Berliner Untersuchungsrichter des Staatsge -
richtshofes erlassenen Haftbefehls wegen Betei¬
ligung an einem hochverräterischen Un -
ternehmen festgenommen und nach Berlin über -
führt worden .

Aufgehobene Kommunistenverfammlung in
München .

München . 20: Mai . Wie die Korrespondenz
Hoffmann erfährt , hat die Polizei eine Ver -
sammlung der Kommunisten überrascht und ins -
gesamt 62 Personen verhaftet . Aus dem be¬
schlagnahmten Material geht hervor , daß es siw
um einen kommunistischen B e z i r k Sv a r t e i -
t a g handelte . . Die Festgenommenen werden sic>>
wegen Fortführung der in Bayern verböte -
n e n Kommunistischen Partei nnd Abhaltung
einer nicht genehmigten Versa mmkirirg zu ver -
antworten haben . Unter den Verhasteten befin¬
den sich drei L an d t a g s ab ge o r dire te und
zwei R e i ch s t a g s a b g e o r du e t e .

Venedig .
Bon Franz Schneller ( Freiburgj .

Der Entschluß , nach Venedig zu fahren , fällt
nicht leicht . Der moderne Mensch hat zunächst
etwas gegen diese Stadt , die ihm dadurch ver -
dächtig werden muß , daß alle Hochzeitspaare da -
hin schwärmen , alle Dilettanten dort dichten
und malende Engländerinnen an Leinwand und
Farbe entsetzliche Verbrechen verüben . Die
Menschen , die von dort kommen , bringen ent -
ibeder Broschen ans Mosaik Mit , oder GlaS,

' oder
riesige Albums und überall , wo man ihnen be-
gegnet , schwärmen sie von dieser Stadt . Seien
wir offen , in Wirklichkeit ist ganz Italien ein
gefährliches Land . Der Einzige , der etwas
wirklich Schönes ganz natürlich dort erlebte , der
noch das Italien sah , das wir alle meinen , war
Goethe . Freilich , er reiste in der Postkutsche .
Er suchte die Malerei in den Häusern aüf , für
die sie gemacht war nnd atmete das Land . Seit -
l>er hat sich das alles geändert . Das Italien
der Fremden ist ein Katalog von endlos vielen
Nummern , verdorben von den Fremden , die sich
zu einer Konvention bekennen , die törichter -
iveife die Kenntnis dieser Dinge von ihnen ver -
langte ldenn eigentlich ist es damit schon vor -
beif .

Für uns ist Italien eine Aufgabe , wenn wir
das uns durch die Bildung Geläufige wirklich
erleben sollen . Aber trotz aller Dichter , die Ve -
nedig besungen haben , ist dies doch eine Stadt ,
die so überraschend wirkt , daß es unmöglich ist,
sich ihtem Zauber zu entziehen . Der zur Tat -
fache gewordene Traum , ins Geschäume der Wo -
gen eine duftige Stadt zu fetzen , die Tollkühnheit ,
den mürben Jtiselboden mit eingerammten
Pfählen , gut für Jahrtausende und bergschwere
Lasten , zur festen Erde zu machen , wird eivig
staunen macheu, , wenn auch das Zeitalter der
Technik in Mißachtung alles anderen , dafür
plädiert hat , einer breiten Autostraße zum
Opfer hunderte von Palästen niederzulegen , um

einen begnemen Fahrweg zum Meer zu fchaf-
fen . Venedig ist ja die einzige Stadt , in der
kein Auto fahren kann , die einzige Metropole
der Fußgänger und die Stadt der sanften Gon -
dein , in denen sich des Willens Ungestüm in be-
seligendes Dämmern schaukeln läßt . Schon bei
der Anfahrt spürt man die Besonderheit der
Stadt , sie ist im Zug zu fühlen , der sich vorsich -
tig auf dem Damm , Meer zu beiden Seiten , der
Halle entgegenschiebt . Nach zwanzig Schritten ,
die man nach dem Verlassen des Bahnhofes zu -
rücklegt , ist eS schon ans mit dem Gehen . Der
Platz endigt in einer Treppe , die mit wenigen
Treppenabsätzen im Großen Kanal verschwindet .
Drüben wölbt sich eine Kirchenkuppel , aber im
Augenblick beansprucht der Andrang der schwar -
zen Gondeln , mit dem bei allen gleichen heraldi -
schen Geschnäbel , die Aufmerksamkeit . Da ist
ein Mann , der zieht das Fahrzeug mit einem
Haken heran und muß dafür etwas bekommen .
Daun geht es gleitend sanft durch Wellen und
jeder Nuderschlag legt mild in einen Hymnus
ohne Worte natürliche Zäsuren .

Licht und Wasser , beide haben die vollkom -
menste Art der Raumerfüllung und malen mit
einer Pracht und Duftigkeit . die unvergleichlich
find . Gleich fängt es mit den Berühmtheiten
an : die grüne Kuppel St . Simon des Jüngeren
spiegelt ihre Kupferblase im Kanal und eröffnet
den Aufmarsch der Aristokraten von Palästen ,
Bendramin - Ealergi , Pefaro , Bembs , CoreSan ,
Barbarigs , Morosini , Foseari . Namen von
Päpsten , Dogen , Gesandten und berühmter
Frauen erlangten Ruhm in imposanten Bauten ,
in denen orientalische Duftigkeit mit stolzbe -
raiifchter Größe sich vermählte .

Jeder Gondöliere kennt sie . Mit einer knap -
pen Bewegung wirft er seine Bemerkung hin
und deuki nichts dabei , wenn er sagt : „Dies ist
das Haus der Desvemotla "

. Ihn beschweren
diese alten Liebesgeschichten nicht . Er kennt sie
nicht , sagt wie der Papagei die Worte , weil sie
ihm einen Extrabissen bringen . Manche Hän -
ser sind schon tiefer gesunken , haben schiefe

Wände , fast wie expressionistische Dekorationen .
Ein Palast mußte mit dem ersten Stockwerk ab -
geschlossen werden , da sich beim Bau ergab , daß
hier das Fundament nicht mehr an Last vertra -
gen hätte . Ein wilder Garten dicht dabei täuscht
soviel Sicherheit den Blöcken vor , daß niemand
zweifeln würde , daß hier der Boden nicht fest-
gewachsen sei . Immer wieder treten die Poren
der engen Gassen an den Kanal heran nnd dann
nnd wann schwingt sich ein kühnes Brückenjoch
über das bewegte Wasser .

Der Wahrheit die Ehre , denen zum Trotz , die
es leugnen , dort , wo Märkte liegen , oder Was -
serstraßen einbiegen , stinkt es ost , als ob das
Fleisch der Stadt schon in Verwesung überginge ,
rußige Gesimse und versintertes Gestein , Ge -
wächs in allen Fugeu , verstärkt den Eindruck
noch . Doch blendendes Weiß kraftvoller Fasfa -
den , das Spitzenwerk der dnftigen Eä d 'Oro b»
zaubern mit subtilem Lächeln und schieben ins
Vergessen alles andere . Material . Wille , Geist ,
wie herrlich fügen sie sich ineiannder ! Blen -
Sende Artistik hat hier im Stein die klarsten Lö-
Hingen gefunden und bekundet tänzerische
Grazie . Weil Alte eb behaupten , daß die Lan -
dung am Palast des Dogen die einzig königliche
sei , soll es dort sein . In den Ohren spielt ab -
wechselnd Mnsik von Verdi , Mozart , Haydn und
das Herz nimmt einen Aufschwung , als ob es
Othellos Brust am Tage der siegreichen Heim -
kehr belebte .

Bei Gott , es ist auch herrlich . Die Betrach -
tung von Maria della Salute sei zurückgestellt ,
jetzt den Dogenpalast , die Bucht , Meer und die
Markuskirche . Die Augen übernehmen sich,
wollen sich mit Ausschnitten uicht begnügen , das
Ganze in einen Blick einsangen . Prachtvoller
Gedanke , diesen ungeheuren Orangeklotz mit
den Riesenfenstern hier auszubauen und ihn als
sichtbares Symbol des Baugedankens dieser
Stadt auf Säulen zu legen , deren Bögen nnd
Gänge die kühle Bläue des Meeres auskühlt :
wahrlich das artigste Gestell für diese Niesen -
arche .

Gegenüber die Bibliothek von Sansooino , ein
Wunderwerk in Weiß und Rosa , schafft die je >^
seitige Begrenzung des kleinen Platzes unk>
bildet die Abwinkelung des Rechteckes der P *0*
kurazien , die den großen Platz umschließen -
nach dem Meere . Am Knick richtet sich der
Kampanike anf . Von Farbe ähnlich wie der
Dogcnpalast , fast ungegliedert , mächtig , das
Zeichen dieser Stadt fernhin . Jedes Kind ' weiß -
daß der alte sich vor zwei Jahrzehnten eines
Morgens , müde seiner Wächterrolle , zur Seite
legte und auf dem Pflaster des großen Platze »
in Myriaden von Stücke schlug . Damals er¬
wies es sich , wie sehr der Turm im Herzen der
Venezianer lebt , denn noch am selben Abein '
bejahten hunderttausend Kehlen , während die
Augen tränten , den Beschluß , ihn „wo und
er war " wieder zu errichten . . .

Angesichts des Markusdomes und seiner
Pracht der gekuppelten Säulen , phantastische »
Mosaiken spielt eine Musikkapelle , riesige
nen wehen lind an den dunkelroten Masten , dic
als schönste Fahnenträger der Welt sich fiißlc «
können . Dieser Platz ist der müßige Schoß der
Stadt . Seine Bestimmung duldet nur ein lal -

siges Flanieren , Schokoladetrinken , Tauben -

füttern und ein Auf die Weid '
e fuhren der

Sinne . Die ältesten Mummelgreise erkühne »
sich in seiner Luft und Lust zu Blicken , die jedes
Weib zur Susanne im Bade machen und eil"
zauberische Heiterkeit spült aus dem Hirn
lichen stabilen Gedanken fort . Im Gesicht ei »^
knochigen , deutschen Pedanten ist der Gedan ^
zu lesen : „Hier möchte ich alle Tage meines ~y
bens meinen Frühschoppen trinken " : es ist pf" ' '
aber so bezeichnend .

Die Nachkommen von Tauben , die schon oc
Beuus geweiht waren , schlemmen hier K
Jahrhunderten gehegt und Generationen vo
Händlern haben hier bis zu unseren M >ne >
hinauf die Leckerbissen für die gehegten Tier
feilgehalten . Amerikaner streuen sich Körne
auf den Hut , locken die Tierchen dorthin
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Das Programm Herriots.
Deutschland muß zahlen .

( Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)

s . Paris . SS. Mai . ( 10 Uhr .> Infolge des Heu-
tigen Zusammentritts aller Generalräte der
französischen Departements sind weit über die
Hälfte aller Parlamentarier von Paris abwc -
send , so daß in den nächsten Tagen kaum be-
sondere politische Ereignisse zu erwarten ttttd .
Nm so größere Bedeutung gewinnen die fortge -
setzten Erklärungen Herriots in den
verschiedenen ersten Blättern , die sich kurz sol -
gendermaßen zusammenfassen lassen : _

Wiederaufnahme der Beziehungen mit Rn » -
land , engste Zusammenarbeit mit England mid
zwar hofft er , in spätesten 14 Tagen Mae
Donald einen Besnch in London abstatten zu
können , Deutschland gegenüber Anwendung des
SachverftändigeuberichtS . Herriot ist mcht »e -
reit , blindlings allen öentschen Versprechungen
zu vertrauen , aber , so erklärt er einem Vertre -
ter der „Dailn Mail " gegenüber , der man sicher
nicht allzugroße Sympathien für Deutschland
naäisaaen kann , er werde die Ruhrbesetzung in -
soweit ändern , daß Deutschland die Möglichkeit
gegeben sei , sich wirtschaftlich wieder anfzurich -
ten , damit es endlich anfangen könne , seine
Reparationsfchnlden zu bezahlen . ES sei in -
dessen nicht leicht , die Pfänder , die man jetzt fest
in der Hand habe , deswegen ohne weiteres cinf-
zugeben .

Die Bezahlung der Reparationsfchnld wird
nicht nur von Herriot , sondern von vielen Aüh -
rern der Liberalen in den letzten Tagen
immer deutlicher betont . Daranf verzichten , so
erklärten sie , hieße Frankreich ruinieren , neue
Kriege vorbereiten , und die deutschen Kapital ! -
sten ermutigen , die nur ihre Reserven aufspei -
chern , bis zu dem Tag , da sie diese zu neuen An -
griffen gegen Frankreich verwenden würden .

Herriot hat englischen Journalisten gegen¬
über erklärt , daß er den Völkerbund in der
Regelung der Reparationsfrage auf der Grund -
läge des Sachverftändigenberichtes eine aktivere
Roll : spielen lassen werde , vor allen Dingen
aber wird Herriot der Stabilisierung
des Franken sein Hauptaugenmerk znwen -
den . Bekanntlich spielt diese Frage eine große
Rolle in der französischen Preffepolemik . Es gab
Strömungen , die es als falsch bezeichnen , den
Franken künstlich über 75 zum Pfund hinaufzu¬
drücken .

Wie heute abend auch „Bon foir " erfährt ,
wäre dies nichts weiter als reine Spekulation
gewesen . Demgegenüber betont das Poineare
treu ergebene Blatt , daß man den Franken aus
wenigstens 60 zum Pfund hätte drücken müssen ,
aber , nnd das ist der springende Punkt , dieses
Manöver entpuppte sich als eine Wahlmache , die
zwar augenblicklich wirkte , wenn auch nicht in
dem Maße , wie die Rechtsparteien es gehofft
hatten , aber andererseits hat dies der Bank von
Frankreich Unsummen gekostet , womit das
Stichwort von der „Korruption der Wahl -
franken Millsrands " geprägt wurde , wie es der
„ Onoditien " und andere liberale Blätter tag -
täglich verkünden .

Interessant ist es nun , was zu diesem Thema
heute der ssinanzpolitiker Dubois in der „Ere
uouvelle " zu sagen hat . Die Frage der Stabi -
lisiernng des Franken sei eine mathematische
Aufgabe . Sie fei aber nicht mit Vertuschungen
zu lösen , wie es der Block national auf dem Ge -
wissen habe , und wenn man jetzt den wahren
Sachverhalt enthüllen würde , so seien die Fol -
gen hentc unabsehbar . Die Frage des Budgets
ist jedenfalls diejenige , die in der Innenpolitik
Herriot die größten Schwierigkeiten bereiten
wird , und es bleibt abzuwarten , wie sein Vers
trauen sich rechtfertigt , das darin gipfelt , daß
ein Budgetausgleich die Stabilisierung des
Franken ohne weiteres gewährleiste .

Andererseits ist das , was wir vor einigen
Tagen über die Veröffentlichung des Briefwech -
fels Poineare — Mac Donald schon an -
deuteten , schnell eingetroffen . Mit der Ber -
öffeNtlichung dieses Briefwechsels bezweckt Pom -
earS nichts weiteres , als eine Waffe und ein
Propagcmdamittel gegen das Kabinett Herriot
in die Hand zu bekommen und Poineare wird
bei der ersten besten Gelegenheit sagen , daß er

sich durchaus auf den Boden des Sachverständi¬
gengutachtens gestellt habe , um dadurch vor allen
Dingen Frankreichs wirtschaftliche Belange zu
unterstützen . Das sei aber nicht ohne genu -
gende Sicherheiten gegen den böswilligen
Schuldner Deutschland möglich .

Herriots Freundlichkeiten für England .
London , 26. Mai . Herriot erklärte vor seiner

Abreise nach Lyon in einer Unterredung mit
dem Pariser Berichterstatter der „Daily Mail " ,
er hoffe in I oder 2 Wochen England einen B e -
such abstatten zu können . «Großbritannien
könne von ihm eine aufrichtige Anstrengung im
Sinne engsten Zusammenwirkens mit England
erwarten . Frankreich und England feien die
beiden großen demokratischen Nationen Euro -
pas . Es gebe keine Regelung der europäischen
Angelegenheiten , in der sie nicht iibereinstim -
men , und zusammenwirken müßten . Sobald er
die Miuisterpräsidentschaft übernommen habe ,
werde er versuchen , mit Mac Donald eine Un -
terrednng zu vereinbaren .

Caillaux .
Paris . 26. Mai . Laut „Journal " hat Caillaux

in den letzten Tagen Herriot mitgeteilt , daß er
keine Amnestie annehmen würde , die die Urteile
des obersten Gerichtshofes auch nur im gering -
sten bestehen ließen . Wenn feine Freunde ihm
«Gerechtigkeit erweisen wollten , müßten sie die
Wiederaufnahme seines Prozesses herbei -
führen .

Caillaux war vom Nationalen Block lange ver -
folgt worden und endlich angeblich wegen Ber -
bindung mit dem Feinde verurteilt worden .
Der eigentliche Grund der Verurteilung war ,
daß man Caillaux offene Worte über die Schä -
den des französischen Regiernngsfystems furch -
tete .

tlm die deutsche Schule im Saar-
gebiet .

Zu einem sehr energischen Protest gegen die
französische Schulpolitik im Saargebiet kam es
in der letzten Stadtverordnetensitznug . Unter
dem Vorwand notwendiger Sparmaßnahmen
plant die Regierung , wie aus einem Schreiben
der Kreisschulinspektion hervorgeht , einen Ab -
bau der deutscheu Volksschulen durch Erhöhung
der Klassensrequenz , durch Zusammenlegung 0er
Klassen , während eine Vergrößerung der fran -
zösischen Schulen herbeigeführt werden soll . Der
Redner der sozialdemokratischen Partei be-
kämpfte diese Pläne , die eine Minderung der
Bildungsmöglichkeiten und eine Schädigung des
Deutschtums darstellten , während auf der au -
deren Seite Wanderlehrer , die kleine französische
Schülergruppen unterrichteten , in eine höhere
Gehaltsklasse eingestuft worden seien . Man will ,
das ist die übereinstimmende Ansicht aller Par -
teien , der deutschen Schule an den Kragen , um
die Kinder in rhrer Gesinnung zu beeinflussen .

Die englische Lustrüstungen .
London . 26. Mai . „Westminster Gazette " ver¬

öffentlicht neue Pläne betreffend die Organisa -
tivn der Luftstreitkräfte in England , die äugen -
blicklich erwogen würden . Die neu organisier -
ten Luftstreitkräfte würden 666 Frontflugzeuge
und dazu gehörige Referveflugzeuge umfassen .
England werde nach Art der militärischen Kom -
mandobezirke in Bezirke eingeteilt werden , In
einem Jahr würden auch zwei neue Flugstatio -
neu hergestellt sein .

VerschiedeneMsldungen
Unbegründete Alarmmeldnngen aus dem

Ruhrgebiet .
Esse » , 20. Mai . Nach einer Blättermeldung

soll den Bergarbeitern aus mehreren Zechen
durch Anschlag bekanntgemacht worden sein ,
daß die bis zum 23. Mai erwartete Auszahlung
der Reftlöhne erst am 27. Mai erfolgen könne .

Die Erregung über diese Ankündigung sei un °
geheuer . Auf ber Zeche Dahlbusch solle es zu
großen Unruhen gekommen sein . Die Meldung
ist in dieser Form unzutreffend . Es han -
delt sich nicht um die Auszahlung der Restlöhne ,
die in der Zeit vom 22. Mai bis 2. Juni erfol -
gen kann . Auf der Zeche Dahlbusch geschieht die
Auszahlung regelmäßig zwischen dem 25 . bis
27 . Mai . Da der 2S . Mai auf den Sonntag
fiel und die erforderlichen Borarbeiten auch
Ins zum 26. Mai noch nicht erledigt werden
konnten , mußte die Auszahlung in diesem Falle
aus den 27. Mai verschoben werden . Die Mel -
dung über Unruhen ist völlig a u s d e r
Lust gegriffen .

Essen .
'- 6 . Mai . Die Krnppsche Gußstahl -

fabrik Essen teilt mit , daß in den mechanischen
Betrieben vorläufig unter Beibehaltung der
bisherigen Kurzschichten weiter gearbeitet
würde .

Der Deutsche Lustfahrertag in Breslau .
Breslau , 24. Mai . Heute hat hier die Haupt -

tagung des 18 . Deutschen L u s t s a h r e r -
t a g e s im Beisein von Vertretern des Reichs -
verkehrsministerinms und des Reichswehrmini -
steriums stattgefunden . Es wurde u . a . beschlos¬
sen , daß der Deutsche Luftfahrerbund in den
neuqegründetcn Luftrat eintritt , in dem nun -
mehr Vertreter sämtlicher am Flugwesen inter -
essierten deutschen Verbände vereinigt sind . Fer -
ner wurde beschlossen , den IS . Deutschen Lust -
fahrertag in Würzburg abzuhalten . Die Lei¬
tung des Deutschen Lnftfahrerverbandes bleibt
nach wie vor in Bremen , da durch den Lustrat ,
der in Berlin seinen Sitz hat , bereits die enge
Fühlungnahme mit den Reichsbehörden gewähr -
leistet ist.

Breslau . 25. Mai . Das Dietrich - Flugzeug
D . P . A . A . vollendete den Fernflug Kassel -
Leipzig , Dresden -Breslau über 545 Kilometer
in vier Stunden und nahm erfolgreich am Flie -
gen zum Deutschen Lustfahrertag teil .

Das italienische Königspaar in England .
t . Loudou , 26. Mai . Heute vormittag traf mit

einer ESkorde englischer Kriegsschiffe und Zer -
störer das italienische Äönigspaar , der Thron -
folger und Prinzessin Mafalda von Calais kom -
mend in Dover ein , wo sie vom Prinzen von
Wales empfangen nnd im Sonderzng nach Lon¬
don befördert wnrden .

Rußland und das neue Frankreich.
London . 26 . Mai . Der Pariser Berichterstat -

ter der „Times " meldet , mau glaube , daß Her -
r -ot seine Absicht mit Bezug auf die Anerken -
nung der Sowjets geändert habe . Statt die
Anerkennung von dem Abschluß eines Handels -
abkommens abhängig zu machen , beabsichtige er
jetzt , die Sowjetregiernng sofort nach der Dil -
dung seines Ministeriums und ohne jegliche
Bedingungen anzuerkennen . Zahlreichen Radi -
kalen gefalle dieser Gedanke nicht , da sie ihn als
ein Zugeständnis an die Sozialisten ansähen .
Es werde jedoch bestimmt erklärt , daß die fran -
zöfifche Regierung die russische Regierung bis
spätestens zum 1 . Juni anerkannt haben werde .
Die französische Regierung werde sofort eine
Mission nach Moskau entsenden . Ferner werde
eine russische Mission nach Paris kommen und
die russische Botschaft übernehmen . Hierauf
werde eine französisch - russische Konferenz zur
Regelung der schwebenden Fragen stattfinden .

Eintritt Amerikas in den Haager Schieds -
gerichtshos .

t . London , 26. Mai . Wie ans Washington ge-
meldet wird , hat die Kommission des Senats
für auswärtige Angelegenheiten eine Eni -
schließung zugunsten des Eintritts der Berei -
uigten Staaten iu den internationalen
S ch i e d s g e r i ch t s ho f angenommen .

Die Russen sagen die deutsch-russische Ber -
kehrskonserenz ab .

t . Moskau . 26. Mai . Die vor acht Tagen hier
eingetroffene deutsch ? Eisenbahnkonimission tritt
heute die Rückreise nach Berlin an . Wie
erinnerlich , hatte das Außenkommifsariat in -
folge des deutsch - russischen Konfliktes sich gegen

die Aufnahme der Verhandlungen ausgespro -
chen . Da in der Lage bisher keine Aenderung
eingetreten ist und die russischen Behörden er -
klärten , daß bis zur Beilegung des Konfliktes
Verhandlungen nicht möglich seien , erfolgt nun
die Ruckreise .

Serbiens Angst vor deutschen Rational »
sozialsten .

t . Paris . 26. Mai . Dem „Petit Parisien "
wird aus Belgrad gemeldet , daß das Konsulat
in Klagenfurth (Deutsch - Oesterreich ) einen Be -
richt an die Regierung über eine Verletzung
der Exterritorialität durch Mitglieder na -
tionalsozialistischer , deutscher Ver -
bände abgesandt habe . Die Blätter teilen
dazu mit , daß die serbische Regierung beschlos-
sen habe , die ganze Angelegenheit dem Völker -
bund zu unterbreiten .

Das Bandenunwesen auf dem Balkan .
Athen , 26. Mai . In der vergangenen Nacht

ist eine Bande von Komitatschis in das türkische
Stäbchen Kain -Tschathrazien eingedrungen , hat
12 Männer und ' 4 Frauen niedergemacht und
4 andere Frauen verletzt . Sie ist in nördlicher
Richtung entkommen . Truppen sind ans der
Suche nach der Baude .

Ounte llkronik
Schwere Autounfälle . Am letzteil Sonntag

ereignete sich iu der Nähe von Berlin ein
schwerer Automovilunsall , In der Gegend von
Bernau fuhr ein Automobil an einen Baum
und wurde zertrümmert . Der Chauffeur blieb
uuverletzt . Seine Schwiegermutter wurde g e -
tötet , während seine Frau schwere Bein - und
Kopfverletzungen davontrug . — Auch in der Ge -
gend . von Lübben fuhr ein Automobil an einen
Baum und überschlug sich . Eine Insassin wurde
an einen Baum geschleudert und getötet , eine
zweite Insassin erlitt schwere Arm - und Bein -
Verletzungen und eine dritte Rückenguetschungen
und einen Beinbruch .

Im Anto tödlich verunglückt . Aus Hameln
wird gemeldet : :Direktor Lehmann , ein bekann -
ter nnd erfolgreicher Autokonstrnktenr und
Sportsmann , der sich nach langer Unterbrechung
in letzter Zeit wieder an Rennen beteiligt , ist
beim Training zum T e u t o b u r g e r - W a l d -
rennen tödlich verunglückt . Der Unfall ereig¬
nete sich dadurch , daß Direktor Lehmann nicht
bemerkte , daß große Steine im Zickzack auf die
srischgeschotterte Straße gelegt worden waren .

Mord nnd Selbstmord . In Werder bei Pots -
dam erschoß am Samstag anscheinend nach vor -
ausgegangenem Streit ein junger Arbeiter seine
Brant und versuchte dann , sich selbst zu er -
schießen . Da die Waffe versagte , sprang er in
die Havel und ertrank . Seine Leiche wurde
geborgen . — Ein zweiter Selstmord spielte sich
gleichfalls am Samstag in Werder ab . Eine
21jährige Kaufmannsfrau jprang mit ihrem
Sjährigen Töchterchen in die Havel und ertrank .

Die Heuschreckenplage . Ans Sardinien wird
berichtet , daß dort die Heuschrecken in furcht -
baren Mengen auftreten . Die Vegetation ist
vollkommen zerstört und die Schwärme sind zum
Teil so dicht , daß sie die Schieueuwege belagern
nnd das Vorwärtskomemn der Züge erschwere » .
Sie traten zunächst in der Nähe von Sassari auf .
Das Land , über das sie hinweggegangen sind , ist
vollständig kahl abgefressen , so daß man auf Sar -
diuieu jede Hoffnung auf einen Ernteertrag
aufgegeben hat .

Geschäftliche Mitteilungen.
Jr frijchcr . d«!to seiner und er « icbi «er ! Das ist die

Hauptregel , die man sich für Pfeiffer & Dillero Kaffee »
Essenz inerten nun"

; . Auherbeul aber weiter : Nie zu -
viel in den Kasfeetvvf . Ein AIaffcclöffcl voll ist schon
reichlich viel an ! Z bis 4 Kaffeelöffel Bohnen - oder Ge -
Irridekaffee . Hier kann man wirklich sparen , ohne datz
man sich dadurch den Gcfchmack nnd die Freud ? ver -
dhbt . Gerade das Weaenttil ist der Hall » nd Arund
„en »a also , Pfeiffer & Dillers tlaffee - Esfenz nie in der
Küche ausgehen zu lassen .

setzen unermüdlich ihren Ehrgeiz darin , sich für
das Familienalbum mit zwei oder drei dieser
Tauben photographieren zu lassen . Sie nehmen
die ausgiebigste Bekalkung der überfütterten
Tiere mit in Kauf für diesen Augenblick , der
ihlim wahrhaft selig ist imd groß !

' lSchluß folgt .)

Zur Karlsruher Opernkrffe .
Wie wir gestern meldeten , ist das Dieustver -

bältnis des Operndirektors am Laudestheater ,
Herrn Cortolezis , vom Verwaltungsrat
auf Schluß der gegenwärtigen Spielzeit geküu -
digt worden . Tamit ist eine Klärung der Lage ,
da zum Ausheben eines bestehenden Vertrages
bekanntlich mindestens zwei Parteien gehören ,
« och keinesivegs erfolgt . Wir sehen also einer
Klarstellung der Angelegenheit und ihrer wei -
t.eren Entwicklung durch die zuständigen Stellen
» ach wie vor entgegen , damit auch die breitere
Öffentlichkeit sich über das allgemein interessie -
rende Thema endlich ein Urteil bilden kann .

Dieses Interesse weiter iikreise , die sich mit
oeni Karlsruher Musikleben allgemein und auf
das engste vcrbnnden fühlen , bringt uns fort -
gesetzt .̂ lilreiche Znschristen ein , die sich durch -
? ^ g im Sinne des am Sonntag von uns ver -
öfsentlichten Eingesandt aussprecheil . Einheit -
lich wird dic Frage nach dem bestehenden Kon -
rrakt aufgeworfen nud betont , daß wenn der -
selbe Zugeständnisse bezw . Rechte enthalte , die
lebenslängliche Verpflichtungen für den badi -
' chen Staat iu sich schließen , er in Anbetracht der
nentigen so gänzlich veränderten Lage zum min -
desten gegen die guten Sitten verstoße nnd schon
deswegen zn einer öffentlichen Ztellnngnahme
herausfordere . Wir sehen zunächst davon ab ,
weitere Stimmen zn Wort kommen zn lassen
und werden die hiermit erneut erbetenen Ans -
Fassungen der Intendanz und des Theaterver -
waltungörats abwarten . Nach wie vor aber

vertreten wir den Standpunkt , daß — nicht zir-
letzt auch im Interesse des jetzigen Operndirektors
selbst — eine baldige , beide Teile befriedigende
Lösung gefunden werden mnß . *

Aus dem Karlsruher Kunst-
leben .

Galerie Moos .
Die jüngst abgelaufene Ausstellung anläß -

lich des zehnjährigen Bestehens der Kunsthand -
lung Moos war , wie es scheint , der Auftakt zu
einem recht regen und vielseitig ansprechenden
Ausstellungsbetrieb . Denn auch die gegenwär -
tige Sommerausstellung bringt nach Namen und
Werken eine beträchtliche Leistung , Mit 7 Wer -
ken ans der klassischen Malepoche wird diese
Ansstellung eingeleitet . Thomas herrlicher
„ Sommertag " von 1897, Liers intimes „Bau -
ernhaus " und Schön le ber s Studie ans
„Siena " ( 1904) kennzeichnen dic Entwicklung
der Landschaftsmalerei eines halben Jahrhnn -
derts , ivährend H v d l e r s „Kalb ( 1882) und
Kuh "

( 1883) , Zimmermanns „Zecher " und
Lieber manns „Schlächterladen " ( 1015) die
Linie der koloristischen Entwicklnng in etwa
demselben Zeitraum veranschaulichen .

Im übrigen hat W . Bolz der Jüngere
durch ein volles Dutzend seiner Werke einen
Einblick in das bewegliche Schaffen seiner letz-
ten Jahre gebracht . Merkwürdig mischen sich in
seinem Werk die Trübuerschen , Schönlebcrschen
nnd Dillschcn Kunstweisen . die Bolz doch zu
eigener Ausdruckssorm herausgebildet hat .
Während die „Kegelbahn " die Auswertung des
Grün in TrübnerS Sinn anstrebt , gehen „Lan -
fenburg " und „Alte Weiden " sowohl im Motiv ,
wie in der farbigen Ausgestaltung , auf Schön -
lebersche Wirkungen aus , dagegen nähern sich
die „Bäume am Altrheiu " mehr der dekorativen
Art Dills . In airderen Werken , wie „Früh -
lingstag "

, „Blauer Tag "
, „Apfelbäume " und

„Kirschblüte "
, dic in ihrer farbigen Abstufung

sehr fein empfunden und mit freier , breiter
Technik vorgetragen sind , hat Bolz die Synthese
seiner Vorbilder zu eigener Empsindungs - und
Vortragsweise vollzogen und seine Form zu
einer dekorativ und farbig wirkenden Landschaft
gefunden .

Artur Riedels romantische Landschasten
aus dem Donautal , dem Odenwald und dem
Jura zeigen die stille , sanfte Note des geborenen
Jdullikers , der in seinem Werk die leise Musik
landschaftlicher Räume ertönen läßt . Riedel
schafft seine Kunst aus seiner umfriedeten Seele ,
die an dem Streit der Meinungen über Kunst
und am Kamps nm expressive Techniken keinen
Anteil nimmt . In A u g n st K u t t e r e r spielt
sich dieser Kampf umso sichtbarer ab , insofern er
ans dem tonig gehaltenen Bild ins farbig kou -»
trostreiche hinüber will . Das grau in gran ge-
haltene „Hügelland " steht in der koloristischen
Auffassung in bestimmtem Gegensatz zum
„Dorf im Pfinztal "

. Die zugreifende Na -
tnralifttk von F . S i e g r i st im „Blick nach dem
Grünten " nnd „Oytal " wird durch das bieder -
maierisch stilisierte „Tamenbildnis " noch ge-
hoben . Dem entgegen gehen H . Kellers
Tafeln (Teppichhändler , Gespensterhaus ) ins
Märchen mit orientalischem Rnterton über , wie
auch das „Rokokoporträt " und die „Sonnen -
landschaft " sich fern vom Naturalismus halten .
E . Riffel hat aus der Bodenseegegend . zwei
stiminnngsuolle Motive gebracht . K . Brutzer
fällt dnrch seine sast Trübnerisch gehaltene
„ Parklandschaft " und seinem „Früchtestilleben "
aus der ihm sonst eigenen Art herc . ns , während
K . O e ch s l e r mit seinen miniaturhafte »
Aquarellen und Zeichnungen ganz ans der
phantasicbeschwingtcn Art dcS Meisters Bühler
heraus dichtet . In reicher - Abwechslung und
Vielseitigkeit ist die Stillebenmalerei vertreten :
Koths Dahlien , H , Müllers Margnerithen
und Roter Mohn . G r e t h e r s Strohblumen ,
Webers Anemonen und Blumen iu blauer

Vase , O e r t e l S Stilleben mit Aepfeln und
Schwarz ' Weißer Flieder bilden eine ganze
«Valerie von Kunstvortragsweiseu . — In M .
Böhms Radierungen nach Thoma kündet sich
eine neue , reproduktive Form der Schwarz -
iveißknnst an . Sie hat illustrativen Charakter ,
der in den lithographischen Blättern von R .
H o r n e ck e r schon stark herausgebildet ist.
Otto Marauards Bodenseeblätter und
Bildnisse sind wohl die Erstlinge in dieser viel -
versprechenden Technik und dürfe « als Talent -
Proben gelten . — Der Schreyöggschnler K.
Lahn hat mit ausgezeichneten Rund - und Re -
liesporträtS (Vater , Mutter ) nnd mit breit -
flächig geschnittenen Werken ( Großmutter , Pa -
vian ) , sowie mit einigen keramischen Bildnissen
lMädchenkops I und II , Maske ) die gute Schule
gezeigt , die er genossen hat und die ihn befähigt ,
nun feine eigenen Wege zu gehen . B .

Dterertur
Grüß ' Gott Kamerad ! So heißt ein Büchlein ,das Felddivisionspfarrer M . Z i e g l e r in Lahr

im Verlag vou J . J . Reiff iu Karlsruhe gleich
nach dem Nrieg hat erscheinen lassen . Wir ent -
nahmen aus ihm eine herrliche Predigt auf den
Sonntag Rogate für die zur Tagung der Ange -
hörigen der ehemaligen 75. R .T . herausgegebene
Souderbellage des „Karlsruher TagblattS " Wir
nehmen heute Anlaß , auf die ganz treffliche
Sammlung nachdrücklich hinzuweisen . Sie hat
llber den Tag hinaus bleibenden Wert . Die
fünf Feldpredigten wecken Erinnnerungen und
stärken die Gegenwart .

Au deiner Sprache , Deutscher , halte fest !
Weh ' dem , der diesen Schatz sich stehlen läßt .
Wer erst beginnt , das reine Wort zu fälschen .Dem kann gar bald auch Kopf und Herz ver -

welschen .
Friedrich W. Weber .
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Die 4 . Tagung des Bundes
Gaarverein .

Die AranzöfierunIsmatznahmen im Saargebiet
sind unter Berücksichtigung der Ergebnisse der
eingehenden Beratung des Bundes „Saar -Ver -
ein " auf seiner 4 . Jahresversammlung am 24.
und 25. ds . Mts . in Leipzig in folgender ein -
stimmig angenommener Erklärung zusammenfas -
send in beachtenswerter Weise gekennzeichnet
worden :

Nach Artikel 45—50 der Versailler Bestimmun -
gen hat sich Deutschland damit einverstanden er -
klären müssen , datz das Saargebiet bis zur end -
gültigen Regelung nach der Abstimmung im
Jahre 1935 seiner Souveränität entzogen , die
Saargruben Frankreich übereignet und die Ver -
waltung des Landes und seiner Bevölkerung
einer vom Völkerbund ernannten Kommission
unterstellt wurde . Die alliierten und assoziierten
Mächte haben sich durch ihre Unterschrift feierlich
verpflichtet , für den Schutz der Rechte und der
Wohlfahrt der Bevölkerung einzutreten , den Be -
wohnern des Saargebietes selbst jeden materiel -
len oder moralischen Schaden zu ersparen , sie
haben ihnen ihre Sprache , ihre Schulen , ihre
religiösen Freiheiten garantiert .

Nach über vierjähriger Völkerbundsverwal -
tung an der Saar ist festzustellen , dah Deutschland
und das Saargebiet die von ihnen übernomme -
nen Verpflichtungen in vollem Umfange erfüllt
haben , so weit erfüllt haben , datz im Saargebiet
vielfach die Meinung vertreten ist , Deutschland
sollte in der Vertretung seiner im Saargebiet lie -
genden und in den Versailler Bestimmungen ver -
briesten Rechte weniger zurückhaltend sein , viel -
mehr bei jeder sich ergebenden Veranlassung die
französischen Annexionsabsichten an der Saar zu -
rückweifen .

ES ist weiter festzustellen , datz die alliierten
und assoziierten Regierungen ihre feierlichst über -
nommenen Verpflichtungen nicht erfüllt , dah der
Vvlkerbnud in der Ueberwachung der Tätigkeit
der von ihm eingesetzten Regierungskommisfion
für das Saargebiet versagt haben .

Als wesentliche Merkmale fast 4 ^ jähriger
Völkerbundsarbeit sind hervorzuheben :

1. Vertragsbruch durch Einführung der
Frankenwährung .

2. Vertragsbruch durch Beibehaltung der
französischen Besatzung an der Saar .

3 . Vertragsbruch durch Veränderung des
deutschen Charakters der saarländischen Schu -
len durch Einführung französischen Sprach -
Unterrichts , durch Gleichstellung bezw . Bevor -
rechtnng der französischen Staatsschulen im
Saargebiet .

4 . Vertragsbruch durch Einführung von
Gesetzen und Verordnungen ohne An -
hörung oder gegen den Einspruch der gewählten
Vertreter der Bevölkerung .

5. Vertragsverletzung durch Unterlas -
ung von Maßnahmen zur Bekämpfung der
Wirtschaftskrise , wie sie durch Franken -
Währung uttö damit zusammenhängender Er¬
schwerung der Kreditbeschaffung herbeigeführt
sind .

6. Vertragsverletzung durch Nichtbe¬
achtung der Bestimmungen des Saarstatuts
über die sozialen Rechte und den Schutz der Ar -
beiterschast .

7. Bertragsverletzung durch steuer -
l i ch e Schonung des französischen Grubenfis -
kus an der Saar und feine Bevorrechtung auf
ben verschiedensten Gebieten .

8 . Vertragsverletzung durch Abrie -
gelung des Saargebiets in Wirtschaft -
licher , kultureller , Verkehrs - und pahpolitischer
Beziehung .

9 . Vertragsverletzung durch Förde¬
rung oder Duldung der französischen An -
nexionsbestrebungen .

10. Vertragsverletzung durch Bevor -
zugung der Franzosen bei Besetzung von
Stellen , bei Zuweisung von Wohnungen usw .

11 . Vertragsverletzung durch Unter -
drückung der freien Volksmeinung
mit Hilfe der berüchtigten Maulkorb - Verord -
nung .

12 . Vertragsverletzung durch Auf -
rechterhaltung von Ausweifungsbe -
fehlen .

Diese kleine Auswahl verwaltungsmäßiger
Maßnahmen der Saarregierung beweist , welche
Kräfte am Werk sind , um Frankreich im Saar -
gebiet Rechte einzuräumen , die ihm nicht zu -
stehen und Deutschland Rechte zu schmälern , die
ihm feierlichst verbürgt wurden . Sie beweist
serner . welch harten Kamps die Bevölkerung an
der Saar führen muß , um die ihr garantierten
Rechte gegen den französischen Annexionismus
zu verteidigen . Wenn man der Saargebietsbe -
völkerung trotzdem zahlreiche ihrer wertvollsten

materiellen Rechte vertragswidrig genommen
hat , so bleibt dennoch ihre deutsche Treue uner -
schüttelt . Bei den Wahlen zum Landesrat im
Januar dieses Jahres stistmmten über 99 Proz .
für die deutschen Parteien . Für diese Treue
danken wir der Bevölkerung an der Saar und
fordern die Volksgenossen des unbesetzten
Deutschland auf , diese Treue mit gleicher Treue
zu vergelten . Hinter dem Kampfe um die
Deutscherhaltung des Saargebietes muß das
ganze Deutschland stehen .

Angesichts der großen Zahl von Vertrags -
brüchen . Vertragsverletzungen und Vertrags -
widrigen Maßnahmen richten wir an alle Kul -
turstaaten der Welt die Frage : Wie lange noch
soll ein hochzivilisiertes Volk im Herzen Euro -
pas den Annexionsgelüsten und Erpressermaß -
nahmen eines unbezähmbaren Militarismus
und Chauvinismus preisgegeben sein ? Wir ver -
langen , daß die bestimmungsgemäßen Zustände ,
die das Saarstatut vorsieht , wieder hergestellt
und alle vertragswidrigen Maßnahmen wieder
beseitigt werden . Wir verlangen , datz einem
Volke , wie dem an der Saar , die ihm garan -
tierte politische Freiheit wiedergegeben wird und
die Abstimmung , soweit sie unter den tatsäch -
lichen Verhältnissen überhaupt noch für erfor -
derlich gehalten wird , unbeeinflußt erfolgen
kann . Die französische Besatzung , die sranzösi -
sche Währung , das französische Uebergewicht der
Beamten , überhaupt der französische Geist aus
dem Saargebiet müssen verschwinden .

In Anbetracht der in dem Saarstatut vorge -
sehenen Eingliederung des Saargebiets in das
französische Zollregime mit dem 10 . Januar 1925
verlangen wir die Nachprüfung der Wirtschaft -
lichen Durchführbarkeit dieser Bestimmung ,
unter Berücksichtigung der ersten Voraussetzung
des Saarstatuts : Sicherstellung der Rechte und
der Wohlfahrt . Vermeidung aller moralischen
und materiellen Schäden der Bevölkerung .

Von allen in Frage kommenden deutschen amt -
lichen Stellen erwarten wir . daß sie als Part -
ner für die Regelung der Saarfrage die deut -
schen Interessen im Saargebiet gegen die fran -
Mischen Anschläge mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln verteidigen und keine neuen
Vertragsbrüche zulassen .

Der Saargebietsbevölkerung aber geloben wir
treue Unterstützung ihres Kampfes um die deut -
sche Saarheimat zum Siege des Rechts . Hierzu
saardeutsches Glückauf !

Wendung oder nicht ? -
Es ist uns namentlich von der Seite , die der

kommenden Regierung in Frankreich nahesteht ,
immer wieder versichert worden , datz der Wech -
sel , den die Wahl in Frankreich gebracht hat .
nicht nur ein Wechsel der Männer , sondern auch
der Methoden sein werde . Es ist uns verheitzen
worden , datz die Tage des französischen Mili -
tarismus , Chauvinismus und Imperialismus
vorüber seien , und datz in Zukunft eine bessere
Behandlung der Bevölkerung des besetzten Ge -
bietes als bisher Platz greifen werde . Nun ist
richtig , daß Herr Poinearö formal noch am
Ruder ist , und zwar bis zum 6. Juni . Aber
man sollte meinen , datz der versprochene Wechsel
der Methoden schon jetzt eintreten sollte , na -
mentlich angesichts der Tatsache , datz selbst die
Regierung Poincares in der Annahme des
Sachverständigengutachtens eine brauchbare Lö-
suug des Reparationsproblems erblickt . Es
will uns scheinen , als ob die Erkenntnis dieser
Aenderung der Dinge noch nicht bis ins besetzte
Gebiet gedrungen ist .

In Düsseldorf gehen die französischen
Befehlshaber nicht nur mit einer Brutalität
gegen die wehrlose Bevölkerung vor , wie man
sie bisher selbst nicht allzu oft erlebt hat , son -
dern es werden Forderungen gestellt , deren Er -
süllung alles andere bedeuten mützte, als eine
baldige Räumung der widerrechtlich besetzten
Gebiete . Wenn die französischen Offiziere , die
dort das Kommando führen , anscheinend glau -
beu, noch im letzten Augenblick ganz besondere
Proben französischer Niedertracht liefern zu
müssen , so dürfen wir doch fragen , ob das ver -
einbar ist mit dem uns in Aussicht gestellten
Wechsel und mit dem Geist , in dem an die Aus -
sührungen des Dawes 'schen Gutachtens gegan -
gen werden soll . Solche Vorkommnisse wie in
Düsseldorf und wie die Beraubung der
Reichsbankstelle in Ludwigshafen
durch französische Offiziere , im Auftrag der In -
teralliierten Rheinlandkommission , sind wirklich
nicht geeignet , in Deutschland eine der Annahme
des Gutachtens günstige Stimmung zu erzeugen .
Das sollte auch die englische Regierung beher -
zigen , die jetzt wenigstens imstande sein könnte ,
derart unerhörte Beschlüsse der Interalliierten

Rheinlandkommission zu verhindern . Wir müs -
sen daher in erster Linie nach Paris , aber auch
nach London und schließlich nach Washington die
Frage richten , wie lange noch eine solche allen
Begriffen von Völkerrecht ins Gesicht schlagende
Vergewaltigung deutscher Landesteile geduldet
werden soll ?

Verband Deutscher Hausfrauen¬
vereine.

we . Frankfurt a . M ., 24. Mai . Der zweite
Verhandlungstag der Generalversammlung
wurde durch ein kurzes Referat von Frau
Krehmer vom ReichSwirtschastsrat eingelei -
tet , die sich mit der Weiterbildung der
entlassenen weiblichen Schulju -
gend beschäftigte und darauf hinwies , dah
97 Prozent der aus der Volksschule entlassenen
Mädchen höchstens eine weitere Ausbildung von
einem Jahr erhalten . Sie wies dabei auf die
in Bremen getroffene Regelung hin , die man
als Vorbild für unsere Städte betrachten könne .

Sodann erhielt Frau Franziska Wie man -
Osnabrück das Wort , die sich über Organi -
sationssragen in der Hausfraucnvereins -
arbeit verbreitete , praktische Winke für die
Bereinsführung , Buchhaltung usw . gab , die be-
sonders für kleinere Ortsgruppen erwünscht
sein dürften .

Besondere Aufmerksamkeit fand das sich an -
schließende Referat von Frau Else Fach -
mann - Dresden über : Die vermietende
Hausfrau , das seines Allgemeininteresses we -
gen hier etwas ausführlicher wiedergegeben
sein mag . Das Herumdoktern an unserer
Wirtschaft durch unzählige Gesetze und Verord -
nungen , so führte die Rednerin etwa aus . ist
der beste Beweis dafür , wie krank unser Wirt -
schaftsorganismus ist . Früher genügten voll -
kommen die einschlägigen Bestimmungen des
B .G .B . Heute haben wir für die Mietfrage ,
außer dem Reichsmietengesetz , um nur die
wichtigsten Gesetze herauszugreifen , die Not -
Verordnungen zum Schutze der Mieter , das
sogenannte Wohnungsmangelgesetz . das Gesetz
über Mieterschutz und Mieteinigungsämter ,
hierzu treten noch zahllose Verordnungen der
Länder und Gemeinden . Auch die dritte
Steuernotverordnung läßt das Mietwesen nicht
unbehelligt . Die Gesetze sind sogenannte Rah -
mengesetze , die für das Reichsgebiet gelten , aber
durch die Ansführungsbestimmungen der Län -
der . die Spruchpraxis der Gerichte mit ihren
Laienbeisitzern in den verschiedenen Landestei -
len verschieden auswirken . Im Rahmen dieser
Gesetze werden von den Wohnungsämtern die
jeweils geltenden Mietbestimmungen festgesetzt ,
genauer gesagt unter dem Vorsitz der örtlichen
Wohnungsämter werden in paritätischen Ver -
Handlungen zwischen den Parteien diese Be -
stimmungen hervorgebracht . Es ist daher allen
Hausfrauenvereinen anzuraten , Sitz und
Stimme in diesen Körperschaften anzufordern .
Nur aus diese Weise ist es möglich , auf die Ne -
gelung des Mietwesens Einfluß zu gewinnen .

Absicht all dieser Gesetze ist , Wohnungen zu
schaffen . Und dieses Bestreben sollten auch die
Sausfrauenorganisationen unterstützen . Abe ?
ebenso strikte müssen wir auch volle Entschädi -
gung für leere und möblierte Zimmer , eine an -
gemessene Verzinsung und Amortisation ver -
langen , damit eine Instandhaltung der Sachen
möglich ist . Sonst bekommen wir Zimmer , die
wie die Häuser heruntergewirtschaftet sind Nie -
mand ist gezwungen , seine Zimmer zur söge -
nannten gesetzlichen Miete abzugeben , im Ge -
gensatz zu Lebensmittelhöchstpreisen . Mindestens
so wichtig wie die Forderung nach angemesse -
nem Entgelt ist das Verlangen der Aufhebung
der Mieterschutzgesetze in ihrer jetzigen Form .
Auf Grund des Mieterschutzgesetzes vom Okto -
ber 1923 gibt es kein Kündigungsrecht . Das
führt bei dem engen Zusammenleben mit dem
Untermieter in der gleichen Wohnung zu Span -
nunaen , die oft unerträglich werben . Bei dem
bestehenden Wohnungsmangel ist selbstverständ -
lich eine Aufhebung der Gesetze von heute aus
morgen nicht möglich , wohl aber eine Milde -
rung der doktrinären Bestimmungen , die un -
bedingt für das Vermieten von Zimmern fallen
müssen . ( Lebhafter Beifall .) Die Referentin
macht im weiteren die beachtenswerte Festste ! -
lung , daß die Zimmerpreise ihre Friedenshöhe
bereits erreicht haben , während die Mieten noch
weiter steigen werden , sodaß also die vermie -
tende Sausfrau kaum mit einer Erhöhung , son -
dern eher mit einer Verminderung ihrer Ein -
nahmen zu rechnen hat . Die Rednerin schließt
unter lebhaftem Beifall mit dem Wunsche , daß

es bald wieder aufwärts gehe im Deutschen
Reich .

Frau Selene S k u t f ch - Leipzig beleuchtete
zum Schluß den Stand der Hausgehilfenfrage
und betonte die Notwendigkeit des geschlossenen
Auftretens in der Wahrung der Hausfrauen -
interessen .

Als nächstjähriger Tagungsort ist Breslau
vorgesehen .

SaöistkeVotitik
Zur Lage deg Handwerks .

Im Haushaltsausschuh des Landtags wurde
am letzten Freitag über die Mittel gesprochen ,
die der badische Staat zur Förderung des Hand -
werks bereit stellt . In Verbindung damit ent -
Wickelte sich eine Debatte über das Handwerk im
allgemeinen . Die sozialdemokratischen
Redner beklagten den grotzeu Mangel an
Lehrstellen im Handwerk , das Fehlen von staat -
lichen Lehrwerkstätten : ferner wurde auf die
große Gefahr der Auswanderung tüchtiger und
gelernter Arbeiter hingewiesen , und auf die
geringen staatlichen Mittel für Förderung des
Zweckes im Gegensatz zur Landwirtschaft . Auch
die Methoden der Arbeitsvergebung , Sub -
missionswesen und -Blüten wurde besprochen ,
nnd hier Einschreiten der Regierung verlangt .
Die sozialdemokratischen Vertreter stellen hier
3 Hauptforderungen für die Arbeitsvergebung
auf : 1. Tarifliche Bezahlung der Arbeiter :
2. Gutes Material : 3 . Saubere , fachgemäße Ar -
beit . Die Stellungnahme des Unternehmertums
und der Industrie vertrat in erster Linie der
deutschnationale Redner , der die Be -
hauptung aufstellte , datz der zunehmende Mangel
an Oualitätsarbeiteru dem Mangel an Lust
zum Lernen von Oualitätsarbeit zuzuschreiben
sei . Der Zentrumsredner betonte insbesondere
die Rückständigkeit der Produktionsweise der
deutschen Industrie , die in der ganzen Welt
sprichwörtlich geworden sei . Der Regie -
rungsvertreter wies daraus hin , daß wir
vor 10 Jahren ständig unsere Technik verbesser -
ten , dies aber heute allgemein nicht meHr der
Fall sei . Es war von jeher so , daß unsere Tech -
nik leider nnr für die Großindustrie eingestellt
gewesen sei , sich um die Großindustrie kümmerte ,
und das mittlere und kleine Handwerk unbe -
achtet bliebe . Aeltere Handwerkskammermeister
können sich auch schlecht entschließen , Neuerungen
einzuführen . Im Interesse des ganzen Landes
und des Volkes sei rationelle Betriebsführung
notwendig .

*

Zu den Ausführungen der sozialdemokrati -
schen Redner muß man hinzufügen , daß die
mittelstandsfeindliche Politik der So -
zialdemokratie dem selbständigen Handwerk den
größten Schaden zufügt .

Der grotze Vucherfolg !
120 . bis 150 . Tausend

Dr . med . Benno Koppenhagen

Aus dem Zagebuche
eines Thüringer

Landarztes
Einige ans den vielen glänzenden Urteile » :

. Diese heiteren Erlebnisse des Landarztes sind
so erfrischend und köstlich geschrieben . . . . Man
mutz Tränen lachen !"

. Wir haben seit langem kein so köstliches Buch
gelesen , bei dem wir so aus vollem Herzen ge -
lacht haben ."

» Ein erfrischend lustiges , ja von Humor und
Laune svriihendes Buch , in seinem elegant Humor -
vollen leichten Stil in seiner Art , mit den Tingcn
und den Menschen zu spielen , einzig ."

Illustrierte Ausgabe
mit 20 köstlichen Bildern

Auf holzfreiem Papier in Halbleinen
gut gebunden Mk . 4 .—

Vorratig in allen Buchhandlungen oder direkt
zu beziehen durch den

DREI SONNEN VERLAG - LEIPZIG
Georgiring 3/5 Postscheckkonto Leipzig 68 544

rufen Sie an . wenn Sie durch
das altbewährte Spezialhaus

Dl 61 iMoflSpringer
iumi

nssni
Ratten Mäuse , Käfer etc .
mit glänzendem Erfolg ver¬
tilgt haben wollen . Mein
Betrieb nebst Büro u. Ver¬
kaufsstelle befindet sich
nur Ettlingerstr . 51

A. B.- Präparate zur Selbst ,
anwendupg sind die besten -

WelWMM
3
zu mieten gesucht . An -
geböte unier Nr »281
ins Taablattbüro erbet .

Zimtnefe

Kinderloses Ehepaar
Înspektor » sucht in besi.

<>use 2—3 Zimmer mit
üchenben . Angeb . nnt .

Nr . 0278 ins Tagblattb .

Alöbl .Aimmer
in bess . Hause , mit elektr .
Licht fof . od a. l .Inni « es
Angebote unter Vfr . 9285
ns Tagblattbnro erbet .

♦

1- 2 mööl . Zimmer
mit Koch elegenheit von
jungemEhevaartBeamt .I
>er 15. Juni od. 1 . Juli
u mieten gesucht . Kute

ezahlung »uges . Ang .
unt . v>v. 02 (19 ins Tagbl .

Kapitalien
Beteiligungs - > ( Hofft
Hnvotheken - i
erhalten Sie Kriegstr . 8K.
Ackermann . Tel . 5516 .

300 Mark
von Beamten kurzfristig
zu leihen gesucht , nnr von
Privat . Angebote unter
Ztr . 9268 ins Taablattb .
Stillem AMber

ist (Gelegenheit geboten ,
sich mit 300t ) Mt .
bei kleinem tSeschästs -
mann zu betätigen . Der -
selbe kann ein arotzes
Zimmer , möbliert oder
unmöbliert , als Dauer -
Mieter daselbst erhalten .
Lage im Zentrum der
Stadt . Angebote unter
Nr . 9273 ins Tagblattb .

Offene Slellea
Gewandtes , fleißiges

nicht unter 20 Jahren ,
welches kochen kann , bei
hohem Lohn aus l . Juni
gesucht Zeugnisse er -
wünscht Tofienstr . 15 v.

Bedeutende
Mhrmittelsabrik

sucht zur Veranstaltung
von

Probekochen
gewandte n . revriisen -

table Tarne .
Angebote unt . Nr . 9284

ins Tagblattbüro .

Mädchen
versekt im Kochen , gegen
hoben Lohn aus iosort od.
I . Juni aes . Mit Zeugn .
vorzustellen bei Stern .
Nowacks - Anlage 11.

Mädchen ,
daS gut bürgerlich kochen
kann , gel . Vorbolzftr . 261 .
^ Zllver . liss . wuehrliche _

für einige Stunden des
Tages zur Beihilse im
Sanshatt . Nähe Ritter -
ftratze . Angeb . unt . Nr .
9261 ins Tagblaitbüro .

B9B1
Fräulein

25 Jahre , Nealfchulb . bis
Obersek ., zuverlass ., vers .
Maschinenschreiberin u.
sich. Rechnerin . gute Zeug -
niste , sucht vass. Stelle in
Büro sür alle Arbeiten
lausgen , Stenographie ?
Sofortiger Eintritt mög¬
lich . «Sesl . Angeb . unter
Nr . 9264 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Gsbsldefs Dame
mittl . Alters , zuverläs¬
sig und tüchtig im Haus¬
halt . sucht Stelle in sei -
nem . srauenl . Hause . Ge -
halt Nebensache . Ana . u.
Nr . 9247 ins Tagblattb .

Haushälterin
vers . im Haushalt , sucht
Stell , i. srauenlos . Haus -
halt od . z bess . Herrn . Ana .
unt . Nr . 9282 l . Tagblattb .

M ii d Ift e n
v . Land . 15 I . alt , kinder¬
lieb . sucht Stelle , um ssch
im Hanshalt u . Aochen
zu vervollständigen . Zu
ersr . Erbvrtnzenstr . 2, II .

VerkMe
Sofa . Cbaiselong » Ver¬

tiko , vol . Kommode . Tisch.
Stühle u . Sviegel abzug .

«triegttr . 1-1:1 III
bei Eisentohrstratze

PIANO
"

ein bereits neues , gegen
bar zu verkausen .

Mailmstr . 2». l .

Lelirstelle .
Mädchen zur gründl .

Ausbildung i . >. Damen -
schneiderei ( Schneider *
arbeit ) sos. ges .. evtl . auch
von der Sosienschule .
Ädols Kölircr , Tamen -
schneider Karlsruhe i . B .

Schillerstrahe gs .

.Männlich

MalergeWen,
tüchtige , können sofort
ein treten , A .Postwetler ,
Kchützenstratze 89.

Geftfeälfebau
dreistöckig , mit großen Lager -
räumen , elektr . Licht , Aufzug , mit
Gleisanschluß , am Güterbahnhof
Bruchsal gelegen , zu verkaufen .
Angeb .unt . 9fr .9283 ins Tagblatt .

Sie werdenJxrud
Ihre Stiefel nämlich , wenn Sie

minderwertige Schuhcreme verwenden .

ist beste

Terpeiitiiiolw ^ re

die dem Schuh schnell H >-h-
glanz gibt .

• sri

Räbtnafkbine 35 Ml .,
neue , versenkbare stan -
nend billig , sowie ^ adr -
rad sür nnr 45 Ml . ab¬
zugeben . evtl . Teilzahlg .
Kunzmann. .̂ ähringerstr . 46 .

Herd ,
noch gut erh . Sckilosser -
berd . sowie üslamnnger
Gasherd billig abzugeb .
Wabmann. Schillerst ! . n4 IV .

BoMnraD . ÄÄ
ringer , Kronenstr . 46, H . 4

IronoDotf-Brelrai)
Tragkraft 8 - 4 Ztr ., bill
zu verkaufen bei Aug .
Maier . Norkstratze 8.

Klavvfvortwagen
ttttt Dach zu verkaufen :
Friedensir . 24, Hth II r.

liiMamilutig
Briesn »ar »enkamml -,

Taxator znm Verkauf
einer Münzensammlung
gesucht.

Brfefmarkcnsammf '"! '
1500 Stück , meist ältere
Marken , billig zu ver -
kaufen . Beides Jollri -
strake 19 . 4 . Stock .

Ziehharmonika
3reihig billig zu verkauf ,

bei Gizzi ,
Zähringerstr . 1. IL

Zwei erittlasssge

LelgenMe
billigst aus Privatbesitz
zu verkaufen . Angeb . u .
Nr . 9272 ins Tagblattb .

Jobermann
im Tagblattbüro zu erfr .

Zu verkaufen :
einige Zentner ven und
Dickritben . Zu erfragen
bei Kiickier , Lange -
strahe 78 in Riivvnrr .

Ankauf
von

GM ' . Mer - . WiN '
gegenständen , iiNüiMC« .

Gebisse .
Frau KM . Mger

Hirschstraste 81 .

Flügel ,
sehr gut erhalten , gegen
Barzahlung zu kaufen ne»

Äsucht.
9280

Angebote unt . Nr .
ins Tagblattbüro .
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Hauptversammlung der Verbände
badischer Gemeindeverwaltungen .

n . Mingolsheim tAmt Bruchsal ) , 25. Mai .
Daß die Gemeindeverwaltungen unter der
Geldknappheit so schwer ringen wie die privaten
Wirtschaftskreise , das klang in den sehr stark be-
suchten Landesversammlungen der nachgenann -
ten Organisationen aus allen Beratungsgegen -
ständen heraus . Die Wiedererlangung
der Selbstverwaltung bildete den
Grundzug aller Darlegungen und Entschlie -
Hungen . Anerkennenswert ist die Gastfreund -
schast und der herzliche Empfang , den die Ge -
meinde Mingolsheim den Hunderten von
Gästen aus dem ganzen Lande bereitete . Der

Verein badischer Bürgermeister .

eröffnete Samstag nachmittag 4 Uhr im großen
Saal der „Rose " seine Tagung . Der I . Vor -
sitzende , Bürgermeister Koch -Ladenburg be-
grüßte die Anwesenden , besonders Landeskom -
mifsär Geh . Rat Gräser , Oberamtmann Hoff -
Mann -Bruchsal , Direktor Weiler vom Zentral -
verband der Gemeindebeamten , Neichstagsabge -
ordneten Juli er als Vorsitzenden des badi -
schen Gemeindeverbands usw . Landeskommis -
sär Gräser übermittelte die Grüße des Mi -
nisteriums des Jnnnern , weist auf die Existenz -
schwierigkeiten der Gemeinden hin und erhofft
die weitere treue Mitarbeit der Bürgermeister ,
um durch Geschlossenheit des Volkes über die
schwere Zeit hinwegzukommen und das Vater -
land wieder einer besseren Zukunft entgegenzu -
führen . Altbürgermeister I u l i e r und Di -
rektor Weiler schließen sich dem Vorredner
an, ' letzterer erwartet aus der Verschmelzung
der Organisationen der städtischen und Ge -
Meindebeamten ersprießliche Arbeit ? Landtags -
abgeordneter G e b w e i l e r versichert die Sym -
pathie der sozialdemokratischen Fraktion .

Hierauf wird in die Tagesordnung eingette -
ien . Vorsitzender Bürgermeister Koch erstattet
den Tätigkeitsbericht und betont u . a . , daß en -
freulicherweise die Gemeindebeamten jetzt nach
dem Reichstarif besoldet werden - leider ».tcht
all jene , die nicht im Hauptberuf ihr Amt rer -
sehen . Das Sperrgesetz sei auf die Toner
unerträglich, ' von dem gesunden Sinn der Ge -
meindeverwaltungen erwarte er , daß die B >esol -
dnng der Altbürgermeister gegenüber dem
Entzug der Reichszuschüsse entsprechend gestal¬
tet werde . In der Fürsorge enthalte das neue
Besoldungsgesetz erfreuliche Fortschritte , dank
den Bemühungen des Verbandes . Direktor
Weiler polemisiert gegen das unheilvolle
Sperrgesetz und auch in der nachfolgenden Aus -
spräche tritt man dieser Anschauung bei .

Der Voranschlag für 1924/23 sieht in Ein -
nähme und Ausgabe 4000 M . vor , der Mit »
gliedsbeitrag wird wie folgt festgesetzt : für Ge -
meinden bis zu 1000 Einwohner 4 M ; 1—20"0
Einwohner 6 M ., über 2000 Einwohner 8 M .

Hierauf kommen aus der Mitte der Ver¬
sammlung noch eine Reihe von Wünschen , die
nch mit der Währung der Interessen der Bibr *
germeister gegenüber der Regierung befassen .

Es wird sodann eine Entschließung ein -
stimmig angenommen , wonach die Hauptver -
sammlnng badischer Bürgermeister die sofortige
Aufhebung des Sperrgesetzes verlangt ,
weil die Reichszuschüsse zur Besoldung ausge -
hoben seien . Baden solle entsprechende Schritte
in Berlin unternehmen .

Bei der Neuwahl der Vereinsleitung wird
diese einmütig wiedergewählt : Bürgermeister
^ och-Ladenburg , 1. Vorsitzender , Bürgermeister
^ teiner -Herbolzheim , 2 . Vorsitzender , Bürger -
wejster Hack-Neckarhansen , Rechner , sowie die
Vertreter aus den einzelnen Kreisen .

Um 7 Uhr wurde die Tagung geschloissen und
Gegen 9 Uhr begann ein Bankett , das mit den
von hoher vaterländischer Begeisterun -g getra -
Zeilen Ansprachen des Reichstagsabgeordneten
" Uli er und Landeskommissär Gräser , so -
wie anschließendem „Deutschland über alles "

Angeleitet wurde , denen dann flotte Musik -
u » d Gesaugsvorträge . turnerische und humori -
msche Darbietungen folgten und das Ganze^tticn prächtigen Verlauf nahm .

Heute , Sonntag vormittag nach 9 Uhr , be-
sann im gleichen Saale die

Versammlung des Verbandes badischer
Gemeinden ,

^ vzu über 400 Teilnehmer erschienen waren ,
j êr i . Vorsitzende , Altbürgermeister Iulier -
^ " » golsheim . entbot den Willkommengruß an
®je Mitglieder , besonders den Minister des
Innern Remmele , die Vertreter des Fi -

Justiz - und Arbeitsministerinms , die
verschiedenen Landtagsabgeordneten , die Ver -
Ureter der Bezirksbehörde und der Städtever -° ande usw . Die Tagung solle sein ein Stein
Lt *» Wiederaufbau , der Dienst zum Wohle des
Vaterlandes wie der Allgemeinheit .

Hierauf nahm das Wort Minister Rem -
? ele und führte u . a . aus : Viele Städte haben
j

' e Inflation gut überstanden , sind schulden -
1 1 e i geworden , aber so viele sind zusammenge -
orochen mit der Arbeit eines ganzen Lebens»Nd über die Schicksalsnöte sind wir noch lange
fjJAJt hinaus . Aufgabe der Gemeindeleitungen

es , die Gemeinden zusammenzuhalten . Der
^ ireit über die Herrschaft im Staat zerfetzt die
graste im Staat . Solide Arbeit , frei von Be -
aitungen politischer Art in der Gemeinde

das Leitmotiv , das Allgemeininteresse das
sein , dann erst dürfen Weltanschauungen' Uverfolgt werden . Die Gemeinden stellen ein

Staat dar , sie müssen ein gut Teil der
^ rveit des Staates übernehmen , die Idee der

d st v e r w a l t n n g muß die Grundlage
ß

' u für die Tätigkeit der Gemeinden . In man -
^ n Teilen des Landes sei wegen der Zusam -
„

'
/Fassung von Bezirksverbänden ein Kampsn -itanben , aber Theorien lassen sich nicht immer
rwirklichen . Es werden nicht leistungsfähige

^ ^ eindewescn wohl noch zusammengefaßt
w? , - müssen . Nicht Kleinmut darf entstehe » ,

Gemeinden sich um immer mehr Dinge
müssen . Wenn dies zum Grundsatzr Organe der Gemeinden wird , dann braucht

« , ns nicht zu bangen vor der Zuknukt unsereriinat und des Vaterlandes lBeifall ) .

Abg . Schneider übermittelt die Grütze des
Landtagspräsidenten und Oberbürgermeister
Dr . Meister - Bruchsal namens der Städte -
verbände . Die Städte und Gemeinden müßten
einig sein in dem Ausbau der Selbstverwal -
tuug . Rechte bedingen aber auch Pflichten , die
mit Hilfe der Regierung getragen werden
sollten .

Hierauf erstattet der 2. Vorsitzende Bürger -
meister M e u g e s - Gerusbach den Tätigkeits -
bericht , aus dem hervorzuheben : Die Verhält -
niste fordern wieder die Steuerhoheit der
Gemeinden . Das badische Steuerunterver -
teilungsgesetz ist nicht günstig . Das W o h -
nungswesen gehöre heraus aus dem
Rathaus , dann werde viel Unfriede besei -
tigt . Er gibt eine instruktive Darstellung der
Stenersragen und sonstigen Gemeindeange -
legenheiten , die in den nachfolgenden Entschlie -
ßungen niedergelegt sind . Im Besoldungsgesetz
liege ein bitteres Unrecht gegenüber den nicht
vollbeschäftigten Gemeindebeamten .

Nach den Ausführungen des Bürgermeisters
B e ch e r e r - Friedrichsfeld wird eine

Entschließung
angenommen , in welcher gefordert werden :

Vereinheitlichung der finanzpolitischen Maß -
nahmen bezüglich der Einkommensteuer . 50 %
von dem Landesanteil , Lastenausgleich , Wieder -
Zuweisung der Wertzuivachsstcuer , Einführung
des alten Systems der Schatzungsräte , gesetz-
liche Regelung der Jagdverpachtungen nach den
Sätzen der Vorkriegszeit die Entziehung der
Reichszuschüsse an die Besoldungen wird aufs
schärfste verurteilt .

Ministerialrat Weichsel vom Finanzmini -
sterinm hielt eine Verteilung der Einkommen -
steueranteile nach Bedarf für sehr schwierig , zu -
dem sei die Veranlagung von 1919 zugrunde ge-
legt . Baden hat gegen die Entziehung der Zu -
schüsse Einwand erhoben , aber mit wenig Aus -
ficht. Die Grund - und Gewerbe st euer
werde allerdings überspannt werden miis -
sen , aber vor einer Aendernng des ganzen Fi -
nanzsystems sei keine Aussicht auf Milderung .

Es folgen eine Reihe von Wünschen aus der
Versammlung heraus , worauf Bürgermeister
B i t t e r - Rohrbach zu den Finanzfragen
spricht . Es werde wohl dem Abbau der
Zwangswirtschaft im Wohnung s -
w e f e n das Wort geredet , aber die dadurch
folgende Mietsteigerung könne von der Allge -
meinheit nicht getragen werden .

Eine einstimmig gebilligte Entschließung
besagt : Solange der Abbau der Zwangswirt -
schast im Wohnungswesen nicht möglich
sei , müßten von der Regierung den Gemeinden
entsprechende Mittel zur Bautätigkeit zur Ver -
sügung gestellt werden . Es dürfe auch nicht an
den geforderten 200 Quadratmeter Garten für
jedes Gebäude festgehalten werden .

Minister Remmele bemerkt hierzu : Der
freie Markt in der Bautätigkeit müsse wieder
geschaffen werden . Wenn der Mietzins auf
zirka 60 Prozent der Friedensmiete gesteigert
worden ist , könne der langsame Abbau der
Zwangswirtschaft beschritten werben . Die Re -
giernng kann beim besten Willen nicht mehr
aufbringen . Herunter von der Zwangs -
Wirtschaft , desto schnetker kommen wir zu
Wohnungen .

Nachdem noch weitere Aussprache erfolgt , wer -
den eine Anzahl Entschließungen ge-
billigt . Darnach sei eine Aenderung des Bür -
gerrechts nicht mehr erforderlich . — Bezüglich
der Gebäudeversicherung sollten unzweckmäßige
Gesahrenklc >

'
se » beseitigt und ein tragbares

Steuermaß geschaffen werden . — Im Hinblick
auf die unerschwinglichen Lasten der Fürsorge -
pflichtverbände müsse größte Sparsamkeit einge -
halten werden . — Ein Ausbau der Bezirksver -
waltungen sei zweckmäßig durch Kreisverwal -
tungen .

Hierzu betont Minister Remmele : Baden
ist in seiner Verwaltung schon überorgani -
s i e r t . Kreisverwaltungen stehen im Wider -
spruch mit der erweiterten Selbstverwaltung .
Die ganzen Probleme sind noch nicht gelöst : er
wolle dem Landtag den Vortritt hierin lassen .

Altbürgermeister I u l i e r geht sodann auf
den Behördenabbau ein . Bewährte Einrichtnn -
gen , wie das Grundbuchwesen , sollten beibehal -
ten und . nicht Reichsgesetze in Baden auspro -
biert werden . Man habe zu viel zentralisiert .
Das flache Land dürfe im Schulwesen nicht
schlechter gestellt werden als die Städte .

Oberregieruugsrat Siesert vom Justiz -
Ministerium erklärt die seitherige Grundbuch -
ordnung für die idealste vom Standpunkt der
Bevölkerung . Die Vereinfachung der Verwal -
tung erfordere eine Aenderung , indem nur der
Band selbst zum Amtsgericht kommen solle , die
Abschrift bleibe bei den Gemeinden .

Nachdem noch Person namens des Rat -
schreiberverbandes seine » Standpunkt darge -
legt , wird einer Entschließung zugestimmt ,
in welcher sich die Versammlung bezüglich des
Abbaus verwahrt , wenn dieser zum Nachteil
der Landbevölkerung erfolgt , wie bei Steuer -
einnehmereien , Grundbuchwesen , Postagenturen
und Schule . — Auch eine Beschränkung der
Streunutzungen sei nicht gutzuheißen, - diese
müssen den Gemeindeverwaltungen überlassen
bleiben .

Schließlich werden noch harte Borwürfe er -
hoben wegen des Gebarens des Badenwer -
k e s gegenüber den Stromabnehmern . — Der
Mitgliedsbeitrag wird für je 100 Einwohner
auf 2 M . festgesetzt . — Nachdem Altbürgermei -
ster I n l i e r - MingolsKeim nicht mehr aktiver
Gemeindebeamter und die Wahl in den Reichs -
tag mehr Pflichten auferlegt , gibt er das Amt
als 1 . Vorsitzender des Verbandes ab : seine Ber -
dienste werden mit der Ernennung zum Ehren -
Präsidenten gewürdigt und Bürgermeister
M e n g e s - Gernsbach zum 1 . Verbandsvor -
sitzenden einstimmig gewählt , desgleichen Bür -
germeister B i t t e r - Rohrbach zum 2. Vor -
sitzenden . — Die Tagung 1925 soll in das Hin -
terland gelegt werden . Zum Schluß lud Ober -
bürgermeister Dr . M e i st e r - Bruchsal die noch
verbleibenden Teilnehmer zu zahlreicher Teil -
nähme an der Schloßbesichtigung ein . Um VA
Uhr schloß die so anregend verlaufene Landes -
Versammlung . Abends folgte noch ein Abschieds -
bankett .

Kus GaSen
Badische Bauernvereins -Tagung.

- Konstanz . 25. Mai . (Drahtbericht . ) Heute
vormittag tagten die badischen Bauernvereins -
organisationen im Konziliumsgebäude . Der
alle drei Jahre stattfindenden großen Mitglie -
derversammlung gingen der Generalversamm -
lung am Samstag nachmittag die engeren Vor -
standssitzungen und am Sonntag vormittag die
verschiedenen Generalversammlungen der
Landwirtschaftlichen Genossenschaften und der
Badischen Banernbank voraus .

Nachdem die 16 . Generalversammlung der
Eierzentrale und der Badischen Geslügelver -
wertnngsgenossenschast stattgefunden hatte ,
schloß sich die 18. Generalversammlung der
Badischen B a u e r n b a n k , die von Frei -
Herrn von Mentzingen geleitet wurde , an .
Direktor Dischin .ger - Freiburg gab den
JahreS - und Rechenschaftsbericht bekannt . Ueber
die Verwertung des Reingewinns berichtete
der Vorsitzende . Der Aufsichtsrat beschloß , die
Spareinlagen mit 25 Proz . des Goldmarkbe -
träges auszuwerten . Bei den Statntenände -
ruugen wird die Einzelhaftsumme auf 10 000 M,
und der Geschäftsanteil 1000 M. festgesetzt . Die
Höchstgrenze auszunehmender Darlehen wurde
auf 20 Millionen Mark und die Söchstkredit -
grenze gegenüber den Genossenschaften auf
200 Jl pro Mitglied festgesetzt .

An die Generalversammlung der Badischen
Bauernbank schloß sich die 14 . ordentliche Ge -
ueralversammlung der Zentrale für Bezugs -
und Abfatzgenossenschaften an . Direktor
Burkhardt erstattete den Jahres - und Re -
chenschastsbericht , der infolge der Geldinflation
im vergangenen Jahre ein trostloses Bild gab .
Wichtig aus der Tagesordnung ist , daß die
Warenanteilscheine aufgewertet werden . Die
Aufwertung soll so beschleunigt werden , daß sie
noch im Juni erfolgen kann . Ab 1 . Juli soll
eine 2 % ige Verzinsung der Warenanteilscheine
vorgenommen werden .

Dieser Versammlung schloß sich der 16 . or -
dentliche Verbandstag des Genossen -
s ch a s t s v e r b a n d e ' 5 des Badischen
B a n e r n v e r e i n s an . den Staatsrat
Weißhaupt - Psullendors leitete . Der Ver -
band kann über eine Haftsumme von 30 Mil -
lionen Mark verfügen . Eine besondere Frage ,
die den Genossenschaftsverband immer - beschäf-
tigt , ist die Steuerfreiheit , für die im Reichs -
tage ei» Antrag eingegangen ist . Es wurde von
der Versammlung aus Beschlußfassung des Auf -
sichtsrates ein Kreditausschuß gebildet mit Lan -
desökonomierat H e ck e r als Vorsitzender .

Zur Hauptversammlung am Nachmittag hat -
ten sich ungefähr 1000 Mitglieder eingefunden .
Als erster ergriff der Präsident des Badischen
Bauernvereins , Staatsrat und Abgeordneter
W e i ß h a n p t - Psüllendors das Wort zu seiner
Eröffnungsrede und begrüßte die so zahlreich
erschienenen Teilnehmer , besonders die Ehren -
gaste . Im Mittelpunkt der Tagesordnung
stand eine große bedeutsame Rede des Ver -
baudsdirektors Dr . A en g e n h e i st e r . Die
Versammlung nahm eine Reihe von Entschlie -
ßnngen an , so u . a . über die Agrarkrise . Im
Interesse der Allgemeinheit ivird verlangt , daß
eine mehr landwirtschaftsfreundlichere Politik

Platz greife . Im einzelnen seien hauptsächlich
erforderlich Verbilligung der Produktions -
mittel , Schutz der heimischen Produktion , end -
lich die Wiederherstellung des Fleischbeschau -
gesetzes in der Fassung des Jahres 1913. Zur
Landes - und Forstwirtschaftsunfallversicherung
wurde ebenfalls in einer Entschließung Stel -
lung genommen . Hier wurde eine alsbaldige
Umgestaltung der bestehenden Zustände gesor -
dert und eine weitgehende Stundung in der
Bezahlung der Beiträge oder Nachlaß ver -
langt . Zum Steuerwesen nahm die Versamm -
lung ebenfalls in einer Entschließung Stellung .
Jede Besteuerung soll künftig wieder auf dem
Grundsatz der Gerechtigkeit und steuerlichen
Leistungsfähigkeit aufgebaut werden . Die
Steuer soll vereinfacht werden . Besonders sei
die Erhaltung der den besonderen landwirt -
schaftlichen Bedürfnissen angepaßten Steuer -
einnehmereien dringend erforderlich . Die
doppelte Besteuerung des werbenden Vermö -
gens in der Landwirtschaft durch die Vermö -
gens -, Grund - und Gewerbesteuer müsse besei -
tigt werden . Ter landwirtschaftliche Eigenver -
brauch soll von der Umsatzsteuer ausgeschlossen
werden . Die Rentenbankgnindschuld - müsse
nach der Wehrbeitragsberichtigung ebenfalls
rafchestens berichtigt werden . Zum Wohnungs -
bau und zur Milchwirtschaft wurden ebenfalls
Entschließungen gefaßt .

Es wurden gewählt : Staatsrat Joseph W e i ß -
Haupt in Psullendors als Präsident , Freiherr
v . St o hingen in Steißlingen , als erster
Vizepräsident , Landwirt und Abg . Lambert
Schill in Merzhausen als zweiter Vize -
Präsident .

Aenderung im Vorstand des Badischen Molkerei-
Verbandes.

— Karlsruhe . 26. Mai . In der Ausschuß -
sitzung des Badischen Molkereiverbandes wurde
an Stelle des bisherigen Präsidenten Bürger -
meister Klotz - Bermatingen , der aus persönlichen
und technischen Gründen von seiner Wiederivahl
abzusehen bat . der langjährige Molkereivorstand
Karl W a h l in Scherzheim einstimmig zum
Verbandspräsidenten des Verbandes gewählt .
Durch die Annahme der Wahl zum Vizevräsi -
denten an Stelle des zurückgetretenen Direktors
Schön bleibt die bewährte Arbeitskrast des Bür -
germeisters Klotz auch weiterhin dem Verband
erhalten . Präsident Wahl hat bereits sein Amt
durch die Leitung der Verhandlungen der 29. Ge -
neralversammlung des Molkereiverbandes an -
getreten . — Die Organisation des Verbandes
umfaßte gegen Ende des Jahre 1923 205 Mit -
glieder . Der Tätigkeit dieser Organisation ist
es zuzuschreiben , wenn die Milch - und nameut -
lich auch die Fettversorgung des Landes wäh -
rend der Zwangswirtschaft und in der Nach -
kriegszeit einigermaßen aufrecht erhalten blei -
ben konnte .

Gedenkfeiern für Adolf Schmitthenner.
X Heidelberg , 26. Mai . Am Samstag ,

halb 12 Uhr vormittags , fand die Einweihung
der Adolf Schmitthenner - Gedenk -
t a f e l an der alten Pflege Schönau in Heidel -
berg statt . Um bei dem räumlich beschränkten
Platz ein größeres Gedränge zu vermeiden ,
hatte man die genaue Stunde nur persönlich
Geladenen bekanntgegeben , die sich in großer

Äsung der bad . Grmi
- Badeu - Baden . 26. Mai . Der Verband

badischer Grund - und Hausbesitzer -
vereine hielt hier seine 22 . ordentliche Ver -
bandstaguug ab , die aus allen Landesteilen
einen sehr starken Besuch auswies . In der ge-
schlossenen Mitgliederversammlung wurde von
dem Verbandsvorsitzenden Abg . von Au ,
Mannheim , der Jahresbericht erstattet , in dein
die Lage des Hausbesitzers als geradezu trostlos
geschildert wird . Nach wie vor müsse das
Hauptziel der Abbau der Zwangswirtschaft im
Hausbesitz sein . Dazu sei aber vor allem not -
wendig , daß die Miete wieder aus eine Höhe ge -
bracht werde , durch die eine gewisse Rente des
im Hause investierten Kapitals garantiert sei .
Nur auf diese Weise könne die Bautätigkeit ge-
hoben werden . Leider sei man an maßgebender
Stelle immer noch der Meinung , daß der Haus -
besitz die Pflicht habe , aus eigenen Mitteln die
Wohnungsnot zu heben , ohne jede Entfchädi -
gung . Es sei geradezu sinnlos , wie man den
Besitz enteigne und wegsteuere , hier müsse unbe -
dingt eine Aenderung eintreten , nicht nur im
Interesse des Einzelnen , sondern im Hinblick
aus den gesunden Wiederaukbau überhaupt . Er -
sreulich sei es , daß auch in Mieterkreiseu lang -
sam die Erkenntnnis aufkomme , daß eine ge-
suude Wohnungspolitik auch den Mietern zugute
komme .

Im weiteren Verlans der Verhandlungen
wurde darauf hingewiesen , daß die badischen
Amtsgerichte die Entscheidung auf Grund des
Mieterschutzgesetzes verschieden fällen , daß man
sich oft sagen müsse , ob denn aus diesem Gebiete
keine bestimmten , einheitlichen Richtlinien ge-
schaffen werden können .

Bei Behandlung geschäftlicher Ange -
legenheiten wurde mitgeteilt , daß der Ver -
band 100 Vereine mit rund 25 000 Mitgliedern
umfaßt .

Bei den V o r st a » d s w i h l e n wurde der
gesamte Vorstand : 1 . Verbandsvorsitzender Abg .
von Au . 2. Vorsitzender Architekt Will et -
Karlsruhe , Schriftführer L . S a t o r . Mannheim
und Rechner M . Bub , Mannheim , einstimmig
wieder gewählt .

Zu der öffentlichen Tagung am Sonntag hat -
ten das Arbeitsministerium und die Stadtver -
waltung Vertreter entsandt . Vorträge hielten
Architekt Deines , Karlsruhe , über „Miet -
preise und Wohnungswirtschast "

, Staotvervrd -
neter Schwarz . Karlsruhe , über „Abbaumaß -
nahmen " und Architekt W i l l e t , Karlsruhe ,
über „Mietzinssteuer "

. Die Forderungen der
Redner wurden in Entschließungen zusammen -
gefaßt . Darin wird u . a . gegen die vorgesehene
Befreiung der land - und forstwirtschaftlichen
Betriebe und der Gärtnereien von der Miet -
zinssteuer protestiert . Verlangt wurde wei -
ter , daß zur Behebung der Wohnungsnot nicht
10 Proz . , sondern der ganze Ertrag der Miet -
zinssteuer restlos dem Wohnungsbau , und zwar
der freien Wirtschaft , zugeführt und daß dem

- u. SauOMllvmlne
Hausbesitzer eine angemessene Rente aus dem /
von ihm im Hanse festgelegten Kapital zuteil
wirb . Ferner verlangen die Hausbesitzer für
den Einzug der Mietzinssteuer , für ihre Be -
mühungen und für das Risiko eine Ivprozentige
Entschädigung , wie sie die Stadtverwaltung vom
Staat für den Einzug der Wohnabgabe erhoben
haben .

In einer weiteren Entschließung wird die
„tiefste Entrüstung über die entrechtende Be -
Handlung der badischen Hausbesitzer bei der
Mietzinssestsetzung seitens des Arbeitsministe -
riums " ausgesprochen . Der Verbandstag er -
wartet , daß der Arbeitsminister im Hinblick auf
die MietziuSregelung in den Nachbarländern ,
namentlich in Württemberg , möglichst noch für
den Monat Mai eine wesentlich erhöhte Miet -
sestsetzung herbeiführt ." Sollte aber ohne Rück -
ficht darauf , daß der Hauöbesitz die Hauptgrund -
läge der Steuerzahlung darstellt , der Arbeits -
minister , sei es aus Parteirücksichten , sei es aus
Mangel an Verständnis für die Materie , dem
durch die unsinnige Zwangswirtschaft ohnedies
entkräfteten und vergewaltigten Hausbesitzer

dieses Existenzminimum nicht zubilligen , so muß -
ten die Hausbesitzer allen Ernstes seinen sosorti -
gen Abbau verlangen , um Volk und Land vor
weiteren Schädigungen zu bewahren ."

In der sich anschließenden Aussprache nahm
Oberregierungsrat Hardegg die Stellung des
Arbeitsministeriums und den Arbeitsminister
selbst gegen die erhobenen Vorwürfe in Schutz
und wies darauf hin . daß das Bestehen der
Steuerlasten des Hausbesitzes gar nicht auf die
badische Regierung oder das Arbeitsministe -
rium , sondern auf die Reichsregierung zurück -
zuführen sei . Die Vorwürfe gegen den Arbeits -
minister hätten zum Teil das Maß sachlicher
Kritik überschritten und seien energisch zurück -
zuweisen , vor allem die Aeußerung , als habe
sich der Arbeitsminister von Parteirücksichten in
seinen Entschließungen leiten lassen . Die Miet -
sätze in Baden seien so hoch wie in anderen
Staaten : mit den Einnahmen aus der Miete
könne man schon etwas machen . Man habe ein -
gesehen , daß der Satz von 35 Proz . der Miete
nicht genüge und habe deshalb den Satz auf
40 Proz . erhöht . Durch die dritte Steuer -
Notverordnung sei der Abbau der Zwangswirt -
schaff im Wohnwesen in die Wege geleitet .

Diesen Ausführungen des Regierungsvertre -
ters wurden von zahlreichen Rednern wider -
sprochen . Dabei wurde u . a . unter stürmischem
Beifall der Versammlung gefordert , daß der Ar -
beitsminister sofort seinen Posten verlasse , weil
er nicht nnr das Vertrauen eines großen Teiles
des badischen Volkes nicht mehr habe , sondern
auch deswegen , weil der Ausgang der Reichs -
tagswahlen gezeigt habe , daß die Sozialdemo -
kratie zu Unrecht zwei Ministerposten besetzt
habe . In den weiteren Besprechungen wurde
noch die Hypothekensrage erörtert und als Ta -
gungsort für 1925 Konstanz bestimmt .
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Zahl dazu einfanden , darunter die Vertreter
der Stadt , des Bezirksamtes , der Universität ,
der theologischen Fakultät , deZ Kirchevaemeindc -
rates und zweier studentischer Korporationen .
Tie Feier wurde durch den Bachverein unter
Leitung seines Dirigenten Dr . Poppen mit
einem Chore eingeleitet . Darauf hielt Professor
Dr . Fr o in m e l die Gedenkrede , in der er in
meisterlicher Darstellung ein Bild der küustleri -

schen Individualität des gefeierten Dichters
entwarf . Nach ihm übernahm Bürgermeister
Dr . Drach in Vertretung des beurlaubten
Oberbürgermeisters mit einer herzlichen An -

spräche die Tafel in den Schutz der Stadt . Zu -

letzt dankte Major a . D . Dr . P . Schmitt -

henner im Namen der Kinder des Dichters ,
der i^ esamtsamilie und als Leiter des Adolf
Schmitthenner -Archivs für die dem Dichter dar -

gebrachte Ehrung und zeichnete in kurzer , wirk -

samer Rede ein Bild der Gesamterscheinung des
Dichters , die in der Verschmelzung von hohem
Künftlertum und Heister Menschenliebe zu
schöpferischer Synthese ihre Hauptleistnng und
Einzigartigkeit besitze. Ein schöner Chor des
Bachvereins beendete die stimmungsvolle und
ernste Feier . Die Tafel , die sich in dem linken
Torpseiler des Portales befindet und sich sehr
stimmungsvoll in den Gesamtrahmen einpaßt ,
trägt die Inschrift : „Dem Dichter Adolf Schmitt -
henner , Pfarrer bei Heiliggeift zum Gedächt¬
nis ."

X Neckarbifchossheim , 26 . Mai . Hier war für
die Ehrung Adolf S ch m i t t h e n u e r s ,
der ein Sohn der Stadt ist , eine umfangreiche
Feier vorgesehen . Am Samstag nachmittag
fand eine eindrucksvolle Gedenkfeier statt , in
der Hairptlehrer Schmidt und Dr . Eisen -
löffel in fachkundiger im # eindrucksvoller
Weise über den Dichter und Seelsorger sprachen
und die die Vorlesung einer Novelle des Dich -
ters beschloß . Am Sonntag schloß sich die
Hauptfeier an unter starker Beteiligung der
Bevölkerung , sämtlicher Vereine , auswärtiger
Kreise und zahlreicher Glieder der Familie
Schmitthenner . Nach einem Chor des Sing -
Vereins und einem Musikstück des Mnfikvereins
hielt Sauptlehrer Schmidt Sie Gedenkrede in
warmherzigen und begeisterten Worten und
enthüllte die (Gedenktafel , die an dem Geburts -
Hause , dem jetzigen Stadtpfarrhause , in einer
sich der Architektur geschickt einfügenden Weise
angebracht worden ist . Der Vorstand des Kir -
chengemeinderates Weber übernahm nach
kurzen , wirkungsvollen Worte » die Tafel in
den Schutz der Gemeinde . Darauf dankte im
Namen der Fmilie Pfarrer Adolf Schmitt -
heuner in herzlicher Rede für die Ehrung
des Dichters . Ein Chor des Singvereins be -
schloß die Feier .

Anschließend fand ein geselliges Zusammen -
sein der Festteilnehmer statt , bei dem Altbür -
germetster N e u w i r t h in trefflicher Rede auf
die Familie Schmitthenner . Major a . D . Dr .
P . Schmitthenner auf die Gemeinde
Neckarbifchossheim sprachen . Am Abend be-
schloß eine volkstümliche Feier mit Lichtbildern

wohl verlaufene Fest , das vom Wetter
außerordentlich begünstigt wurde . Die Tafel
trägt mit goldenen Lettern die Inschrift : In
Siesem Haufe wurde 1854 geboren und lebte
als Stadtpfarrer von 1888—1898 der Dichter
Adolf Schmitthenner .

- Mannheim , 26 . Mai . Beim Ueberfchreiten
de - Gleisanlagen im Rangierbahnhof wurde der
60jährige Stellwerksmeister Karl Josef Berg
von einer Rangiermaschine überfahren und so -
fort ge tütet . — Beim Abladen eines große -
ren Weinfasses wurde ein bei einer Ludwigs -
hafeuer Speditionsfirma angestellter Kraft -
Wagenführer hier dadurch zu Tode gedrückt ,
daß das Faß vorzeitig ins Rollen kam und auf
den Verunglückten stürzte .

X Heidelberg . 26 . Mai . Vom 9 . bis 11 . Au¬
gust tagt hier der S ü d w e std e u t fch e V e r -
band für National st enograp hie .

= Wertheim , 26 . Mai . Der Verband der n n -

terbadischen Pferdezuchtgenossen -

f ch a f t e n nimmt am 4 . Juni d . I . hier eine
Stute nkör un g vor . Der Verband umfaßt
das Gebiet von Durlach bis Wertheim , besteht
aus 18 Genossenschaften und hat als Zuchtziel
das rheinisch - belgische Kaltblut , ein mittelgroßes ,
ruhiges Pferd mit tiefer Brust , kurzem Rücken
und gespaltenem Kreuz .

— Lampertheim , 26. Mai . Vor etwa 3 Wochen
erkrankte das Ehepaar Lobstein nach dem
Genuß vou Spargeln schwer . Die Fran genas
nach einigen Tage » , der Mann aber verstarb
schon einige Stunden » ach der Mahlzeit unter
schweren Krämpfen . Die Untersuchung ergab
Vergiftung durch Arsenik . Im Küchenschrank
war Arsenik zum Vertilgen von Mäusen anfbe -
wahrt worden , und die Frau hatte versehentlich
davon genommen und den Spargeln zugefügt .
Der tragische Tod ihres Mannes , den sie fahr -

lässigerweise verschuldet hatte , machte die Frau
schwermütig und nun hat sie ihrem Leben eben -
falls gewaltsam ein Ende gesetzt , indem sie sich
im Kanal ertränkte .

°

— Ranwünzach . 26. Mai . Aus der steil absal -
lenden Straße in das Schwarzenbachtal rannte
ein 17jäüriger Radfahrer namens Kuhn von
Gernsbach gegen einen Randstein . Der junge
Mann wurde von dem Rad geschlendert und
stürzte in die hoch angeschwollene Murg . Die
Leiche deö Verunglückten , dessen Fahrrad voll -
ständig zertrümmert wurde , ist noch nicht ge-
borgen .

— Mühlenbach bei Wolsach . 26 . Mai . Durch
Feuer , dessen Entstehungsnrsache noch unbe -
kannt ist . ist das Anwesen des Taglöhners
R u m p e l e r eingeäschert worden .

— Endingcn , 26 . Mai . Das Töchterchen der
Familie Scherer , das sich vor einigen Tagen
beim Spielen mit Streichhölzern im Bett
schwere Brandwunden znzog , ist seinen Ver -
letznngen erlegen .

— Waldkirch , 26. Mai . Der B r a n d st ift e r ,
der in der letzten Zeit hier und in der Um -

gegend sein Unwesen treibt , hat dem Bürger -
incister von Waldkirch ein Schreiben zugehen
lassen mit dem Inhalt : „Ich bin nicht klein und
bin nicht groß , am Sonntag geht es lvieder los .
Ich bin nicht dünn und bin nicht dick , es brennt
mit meisterlichen ! Geschick.

" Die Unterschrift des
anonymen Briefes bestand aus zwei fingierten
Anfangsbuchstaben , die von einem Dolch oder
Säbel durchbohrt waren . Die Nachforschungen
nach dem Brief sollen auf eine bestimmte Tpnr
führen .

— El,,ach , 26 . Mai . Auf dem Wege zwischen
Schonach und Oberprechtal wurde die Sparwirtin
von einem Unbekannten überfallen und
beraubt . Die Überfallene wnrde blutüber¬
strömt und bewußtlos aufgefunden .

— Bad . Rheinseldcn . 26 . Mai . Auf der Land -
straße Rheinfelden —Möhlin (Schweizer Seite )
ereignete sich ein schwerer Nadfahrun -
fall . Ei » Radfahrer , bei dem ein Mädchen
hinten auf dem Rade stand , wollte einem Last -
wagen ausweichen . Dabei wrang das Mädchen
ab nnd fiel mitten auf die Straße . Um das
Mädchen vor dem Ueberfahren zu retten , fuhr
der Lastwagen zur Seite und gerief dabei in
eine Wiese . In diesem Augenblick kamen drei
andere Radfahrer , von denen einer von dem
Kraftwagen erfaßt und umgerissen wurde . Er
erlitt einen doppelten Beinbruch , während ein
anderer der Radfahrer mit dem Kopfe gegen das
Auto aufschlug . Die Verletzungen des erwähn -
ten Radfahrers waren so schwer , daß er ihnen
erlag .

X Vom Bodensee . 26. Mai . Die Kirschen -
ernte scheint in der Bodenseegegend diesmal
nicht besonders auszufallen . Ter Grund hier -
für dürste in der schlechten Witterung während
der Blütenzeit liegen . Hie und da wirf « anch
von einer Krankheit gesprochen , die beivirkt , daß
die grünen Früchte nach der Blüte alSbald ab -
falle » . Großen Schade » haben auch die gefrä -
ßigen Maikäfer vernrsacht .

Iftas öom Stadtkreise

Zum Besuch des Kölner Männergesangvereins.
Die Kölner werden am Donnerstag , 29 . d .

Mts . , abends gegen 7 Uhr . mit Sonderzug in
der Stärke von 230 Sängern und etwa 100 pas¬
siven Mitgliedern hier eintreffen und am Bahn -

Hof offiziell von der ..Liederhalle " und dessen
Vorstand , sowie dem des Sängergaues und der
Sängervercinigung begrüßt ivcrden . Dann
führe » bereitstehende Wagen der Straßenbahn
die Gäste in ihre Quartiere , von denen sie gegen
9 Uhr zum Stadt garten kommen . Hier hat
während dieser Zeit ein von der Stadt arran -

giertes S t a d t g a r t e n s e st begonnen mit
Musik , Beleuchtung des Sees und Liedervvrträ -

gen der „ Liederhalle "
. Bei schlechtem Wetter

findet ein Bankett in der Festhalle statt .
Freitag , morgens 10 Uhr , ist Besichtigung der

Kunsthalle geplant , bei der Direktor Dr .
Storck einen einleitenden Vortrag halten
wird . Hierauf Besuch des Stadtgartens und ge -

meinsames Mittagessen im kleinen Festhalle -

saal . Mittags 2 Uhr Abfahrt mit der Straßen -

bahn Durlach —Turmberg und zurück .
Abends 8 Uhr ist dann das große Konzert der

Kölner und anschließend gemeinsames Abend -

essen im kleinen Festhallesaal , wobei Staats -
Präsident Dr . Köhler und Oberbürgermeister
Dr . Finter die Kölner Gäste offiziell un Na -
men der Behörden und der Stadt begrüßen
werden .

Am Samstag , morgens '/jio Uhr , ist Abreise .

Platzsormerkgebühr . Die Gebühr für die Vor -

merknng von Plätzen wird auf 2 M in der
1 . Klasse , 1 M in der 2 . Klasse irnd 50 Pfg . in der
8 . Klasse festgesetzt .

Benachrichtigungsgebiihren . Der bisherige
Zuschlag von 2 Pfg . bei Benachrichtigungen
durch die Post und von 5 Pfg . bei solchen durch
den Fernsprecher fällt künftig weg .

Fahrradkarte « dürfen fernerhin auch bei Vor -

läge vou Monatskarten , Wochenkarten und

Schülermonatskarten ausgegebeil werden , was

bisher nicht gestattet war .
Starke Hcidelkeexblüte im S6 )warzwall ». Be -

günstigt durch das warme und feuchte Wetter

seit Anfang Mai sind die weiten Flächen mit

Heidelbeeren viel rascher als sonst im Schwarz -

wald vorangekommen und stehen bis in die

hohen Lagen in voller Blüte . Dabei zeigt die
Blüte einen Reichtum , wie er seit Jahre » nicht

beobachtet war . Die rötlich gefärbten , tropfen -

artig von den Stauden abwärts hängenden
Blüten sitzen so dicht , daß ein förmlicher Schim -

wer über den Halden liegt . Entspricht der

Fruchtansatz nur einigermaßen der Blüte , so
wird mit einer sehr ergiebigen Ernte gerechnet
werden können .

Ein Wunderwerk der Mechanik ist bis anf
weiteres im Gasthaus „zum Laub " zu sehen . Ein

Werkzeugschlosser , Karl Oswald , aus Ken -

zingen , hat vor Jahren mit dem ins Kleinste
ausgearbeiteten Modell einer Lokomotivfabrik
begonnen und in 3K Jahren ein ansehnliches
Kunstwerk zustande gebracht . Eine Kurbel -

drehuug setzt alles in Bewegung , den Ingenieur
am Zeichentisch , die Schlosser an den Schraub -

stöcken , die Dreher an den Drehbänken , Gießerei
und alles , was in den Betrieb einer Fabrik ge-

hört . Es fehlt nur noch die Möglichkeit , daß
täglich einigeMiniaturlokomotiven fertig erzeugt
werden und das Wunder wäre fertig . Jeden -

falls verdient diese Arbeit auch einen guten
Besuch .

Filmindustrie nnd Kinobesucher . Ein origi¬
nelles Preisausschreiben der National -Film
A .- G ., fordert die Kinobesucher auf , neben einem

schlagkräftigen Werbevers eine kritische Wür -

digung über den zuletzt gesehenen National -

Film einzusenden . Erkleckliche Sümmchen von
Rentenmark und Trostpreisen winken als Ge -

winn , so baß man nun einmal die Sensation

haben wird , das Publikum bei der Arbeit zu
sehen . Ob Volkesstimme immer die erleuchtetste
Weisheit bedeutet , ist ja recht fraglich . Aber d ^ r

Appell der National -Film A .-G . an das deutsche
Filmpubliknm wird durch die ungeheure Be -

teiligung die vielseitigsten Erfolge bringe ».
Eine innige Verbindung zwischen der Industrie
und dem Theaterbesucher ist auf diese Weise
endlich einmal hergestellt . Ein würdiges Preis -

richter -Äollegium wird neben der Begutachtung
Zer Milliouen -Einsendnngen , Verse und Kriti -

ken , eine Fundgrube der reizvollsten Bekennt -

nisse finden : Wie das Publikum mit dem Film
lebt und schwärmt , mit ihm seufzt und bangt
oder mit feinen tollen Heiterkeiten den grauen
Alltag verscheucht .

Veranstaltungen.
Ülrntco Delsarto ist uns Karlsrubern schon eine liebe

Bekannte geworden . Jeder , der einmal ihr «Lustiges
Durcheinander zur Lantc " nehöri bat , wird auch an

shrem jetzigen ? lbe » d , Montag , den 2. Juni , nicht sch¬
ien . Die Künstlerin ist inzwischen zweifellos die be-

liebteste und Populärste Lautensiinaerm Deutschlands
geworden , in München z . B . hatte sie Erfolge , wie sie

noch nie einer ihrer Kolleginnen zuteil geworden find .

Der Boruerkans in der Musikalienhandlung Kurt Neu -

feldt wurde erössnet .
Heinrich Hciisels abgeklärte Kunst der musikalischen

Anicnftihriing , seine vollendete Deklamation eines

klangvollen , reizvollen Tones zu bewundern , haben

unsere Musikfreunde kommenden Mittwoch , 28. Mai .

im Eintrachisaal Gelegenheit . Der berühmte Kunst -

1er wirb sein Programm mit einer Arie aus Haudns

Schöpfung besinnen , es solgen Lieder von Beethoven ,

Schubert nnd Richard Straub . soivie die grofce Arie

des Boscv aus Menerbeers „Asrikanerin " . In der

zweiten Abteilung wird Kammersänger Hensel den un -

liervssentlichten zweiten Teil von „ Loheneriuö GralS -

Erzählung "
, der früher nur einmal öffentlich auf der

Bühne vor König Ludwig ll . in München gesungen
wurde , vortragen , ferner wieder aus Wagners Jugend -

zeit nnd als SchlNhuummer Jung - Siegfrieds Schmiede -

lieder . Karten bei Kurt Neufeltt .

Veranstaltungen.
Freilickispicle Watthaldcnvark Ettlingen . Nachdem

im städtischen Watthaldeuvark Ettlingen die diesjähri -

gen Arbeiten zur Erstellung der neuen Freilichtbühne
beendet sind , soll am 1. Jnuisonntag der Zyklus klassi -

scher Schauspiele und Over, , durch die Aufführung von

Goethes „ Torauato Tasso " erössnet werden . Herr

Ktlix B a u m b a ch hat die Leitung übernommen . Fran
E r m a r t h . Nraulein Möller und die Herren

B ü r k n e r und Dahlen teilen sich in die Haupt -

rollen . Durch Entgegenkommen der Albtalbahn sind

besondere Erinäsugnngen eingeführt . Der Antoverkehr
bis zum Watthaldeuvark ist auch Sonntags gestattet .

«S . d . Anz .j
Brnno SckoenseldS Rezitation von C . F . Meyers

blutvoller Dichtung Huttens letzte Tage " im

Nahmen der Jnbiläumsveranstaltungen des Muuzschcn

Konservatoriums läßt , dem lebhaft einsetzenden Bor -

verkauf nach , einen sehr erfreulichen Besuch erwarten .

Es emvsiehlt sich, der in der Mnsikalienhandluug Mül -

ler aufliegenden Programme , die zun , Eintritt berechti -

gen . rechtzeitig sich zu versichern . Ebenso sind solche im

Büro des MunMen Konservatoriums erhältlich , in

dessen Saal . Waldilrahe 7V. die Rezitation am heutigen
Dienstag , den 27. Mai , abends 8 Uhr , stattfindet , so¬
wie an der Abendkasse .

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 24. Mai : Anna Müller , alt 4g Jahre ,

Ehefrau von Rudolf Miiller , Kaufmann : Phil . Groß -

Hans . Ehemann , Aufseher a . D ., alt 65 Jahre . 7 "

25. Mai : Anna Hummel , alt 44 Jahre , ledig . Schnei -

denn : Klara Hollederer , Witwe von Ka »

Holledercr . Badbefitzer . — 26 . Mai : Annelore , all

8 Jahre . Bater Ludwig Bender . Oberitcuerfekretär :

Ferd . Weyrethe » , Ehemann , Rechnungsrat a . D --

alt 76 Jahre : Johann Thron, . Ehemann . Telegra -

phensekretär , alt 70 Jahre : Theresia Götz , alt VI Jahre ,

Witwe von Wendeliii Götz , Mnfiker .

Tagesanzeiger .
Dienstag , de» 27. Mai 1924.

Bad . Landestheater : „Moletta lLa Traviata )^

7'/j —10 Uhr .
Stadt . Konzerthaus : Schlageter - Gedächtn '.s-

seier . 8 Uhr .
Stadtgarten : Konzert lMufikvereinl . 8—10 Uhr -

Rezitation Bruno Schönfeld . MumMS
Konservatorium . 8 Uhr .

Antropos . Gesellschaft : Ocfscntlicher Vortrag

Dr . Krüger . Aulabau Techn . Hochschule (Hörsaal 8 ' )-

8 Uhr .
C 0 l 0 Ifenin : Ringkämpfe .

Berliner Kursbericht

Die Kurse verstellen sich in Billionen Prozent .
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Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. HTKnorr . .
Köhlm .Starke .
Kolb & Schule .
Kollm . & Jourd .
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Kttpperobusch .
Kynn . Hütte . .

I^ahmeyer . . .
Laurahatte . . .
Leopoldsgruben

0 .71
4 ./0

26. 5.
6 .25

12.10
54 .00

5.50
3900
lb .00

10^ 5
32 .12

2 .30
20 -50

250
8 -00

26 .00
H 'oB

5 .00
0 .70
4 .75

16 -75
210

LindeEiemasch .
Lindenb .Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Linke Hoffm . .
Löwe Werkz . .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem.
Lüdensch . Mot.

Magdpbg .Mtlhl .
Magirus.
M&üaaedie . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte bK
Masch. Breuer .
Masch . Kappel .
Maximilianeau .
Mech.Web.Lind
MecU .Web .Zitt .
Meguin Butzb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .

Neckars .Fahrz .
Nept. Schiffsw.
fiiederlaus . Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi .
Nordd . Steingui

„ Wollkämm
Nünab . Herk W

Qberschl . Ebfd
„ Elsen Caro
„ Kokswerke 1

Oeking -Stahl .
Opp. Poiil . Zem
Oren8tein . . . .
Panzer A.-G.
Phönix Hütten

und Bergbau.
Phönix Braunk .

23 . 5 .
6 .50

37 .00
12 .25
22 .00
13 .50
54 .50

3 .12
4 .20
2 .10
3 .00
2 . 30

16-00
29 -00

i .60
450
5 .60
9 -VO
MO
4 .10

M
°
o

10.00
0 -65
0 .70
440

17 .50
64 .50

4 . Ü5
1 .70

il -bO
3 .10
050

25 .00
36 .00

3.00

14 -10
la .60
41 -00
3 '? -00

7 -00
11 7?
10 .20
2650
2000

26 . 5 .
6 30

33 50
10 .75
1900m

3 10
4 .20
2 .00
2-90
2 .12

15 .25
26 .60

3 .60
« 50
550
9 .20
6 .10
4 .00
5 .30

1325
8 . 10
0 .72
0 .65
4 .25

16 -75
5600

4 .00
1 .53

29 25
3 .26
05 '
4 .00

37 .50
3 .00

13 -10
13 -90
3100
675

11 .12
11 -80
24 .60
18 .00

ßaRMSTÄDfER UND NATIONALBANK

KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )

Kauf und Verkauf von Obligationen , Aktien und ausländischen Qeldsorten .

Pintech
Pittler Werkz . .
PreaBengrube .

Rathgeb .Wagg
Raveneb .Spinn .
Reichelt Metall
Reieholz Papier
ReiB Sc llaitin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .
„ Chamotte . .

Rhein, kl. Mnimhta
UtilL .' « ! ßfrjj .

» Spiegelglas .
1- Stahlwerke.

Rh. WW . Klkw .
ßhenaniaCh .F.
Rheydt eiektr . .
Riebeclt Moni. .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn .
Roddergrube . .
Rombaoh Hütte
Rosenthal Porz
Etttgeren -erko .

» aeheenwerk .
Bichs , ihr,ring .

Porti . Zern. .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . lisch .
ßarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Seherin « chem.
rtchieB »lasch . .
Schiee . B^ b. Zk.
» Textilwerke .
Schneider Lpz.
Scholler Eitorf .
Schriftg -Oiloiib.
Schub & Salzer
Bchuckert Xbg.
Schnhf . Herz . .
Schwelmer EU.
Seebeck . . . .
Sieg .-8o1 . GuB
Stiemend el .Bet.
Siemens tZIas
Siemens Haleke
kinner A.-G. . .
Spinn . Renner
St-adtb .-Hotte
Stahl & Nülke
btalifurt Chem.
Stett . Chamott .

„ Vulkan .
StObr Kanitug . .
Stoewer Mähm.
Stoib . Zink . .
btialB . Spieli .

28. 6.
36 -00
11 .75
21 .00

4 -60
~
8

'
lO

760
6 -10

5775
26 -00
4600
6 . 10

57202600
25 -10
23 .00

4 .75
4 .00

l
'
.lÖ

32 .60
8100
12 .76
29 .25
12 .50

1 .40
600

23 .00
14 .50
17 .00

11 --
3.10

17 .73
Z1 .50
33,00

4 .10
SÄ

9 .12
31 .26
2 .00m
1 . 37
5^ 0

1280
41 .50

O.00
32 .00
15 .00
16 .75
21 .50
1730
1510

lliOO
29 .00

160^X5

26 . 6.
34 .00
11 .00
20 25

J16"
7 .9Ö
7 -60
500

25J0
46 -00

ü -QO
57 r '

3 .75
34 .00
8S75
12 -50
28 .00
11 .85

1 .36

5 -75
2100
13 .60
1700

1 .00
3 .bÖ

17 -12
27 -00
J0 .00
32 -13

9 -10

54.00
9 .50
1 -30
5 .50

12 .00
38 .60
5 .25

33 .00
14 .10
IS ^ O
17 0̂0
15 .00

23 .75
155.00

jfafeiglaB . .
Tecklenbg . W£F.
Telefon Berlin
Terra A.-6 . . . .
Teutonia }.! isbg
Thome , l'Yiedr.
Thür . Salinen
Tüllfab . flOha

Union Chem.St .
ünionw . Masch .

Varziner Pap .
Ver.Bl .Ekf .Gura
Ver .ütsch .Nick .

Glr.nzet . Elb .
» .Jnte . . . .
.. Mpt . Haller .

V.Berneis *(e86els
Ver. Ifltrianar .
, , StaJil Zype»

Viktoria -Werkt
Vogel Draht . .
Voirt. 'Mfl.soh . ßt .

.. Tüllfabrik
Vorw.Bfolef.Sp

Wand .-Werke .
Warst . Grube .
Weg . & Httbner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft . .
WesLeregeln . .
Westfalia £ ieen
WfL Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupier
Wiek . Zement .
Wieeloeh Ton .
Wilhelmsh . E.
WittenerGuBst .
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B

Zeitger Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhof
Zimnierms 'wk.
Zwickau Masch.

23. 5 .
4 .90
8 .12
2-87
3 .90

20 .00
2o .0C

9 .25
14 .60

12 .60
5,60
4 .10
1 .75

16 .00
4i -50
11 .75
10 .00

190
10 .75
9900

2 .00
1 .60
l .BO
5 .50

7 -00
8 .75
5 .M0
6 .00

10 .25
l :-30

» .60
400C
11 .50

3-75
16 .00

7 .' 5
4 .30

18 .50
b .25

30.25
1 . 12
7.10
0 .32
1 .60

Kolonialverte
0 . Ostafr . Gca.
Neu-Guinea . . ,
Otavi-.Mtoen . .

XictatamU . SeMeraJi ^ '

. 1225.00 ;
230 |Salitrera

Sloraan .
SüdaeePhosphat
Pomona i . « »
Dtsch . Fetrol . . I li .%2 Iftä
Kaoko . i O fiO I O-3

9 .50
_9 -00 )
4 3I .O 1 2 '^!
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Schule un6 Kirche
Ans dem evang . Äirchendienst . Die in diesem

Frühjahr abgehaltene 2. theol . Prüfung be-
standen folgende 10 Kandidaten und wurden da-
mit unter die badischen Pfarrkandibaten aufge -
nommen : Hans Barner von Mauer , Otto Becher
von Bnffalo , Walter Erhardt von Oberkirch ,
Ernst Glatt von Müllheim i . B ., Walter Goos
von Langenalb , Gnstav Hannich von Bretten ,
Wilhelm Heuser von Rastatt , Fritz Müller von
Heidelberg , Friedrich Schanbacher von Emmen -
dingen , Fritz Boges von Mannheim . - - Am
Sonntag , den IS. Juni , wird der Lande s -
verein für Innere Mission sein
75 . Jahressest in Durlach abhalten, ' um 9 'A
Uhr ist Festgottesdienst , nachm. 3 Uhr ist Fest -
seier in der evang . Stadtkirche , abends 7 'A Uhr
Familieuabend im Gasthof ,Lur Blume " mit
Vortrag nnd Einzelansprachen . Samstag nachm.
vorher ist Hauptversammlung des Evang .
Landesverbandes , Montags darauf eine solche
des Bad . Landesvereins für Innere Mission .

Sriefkasten
Lebrcr I . Eck . B . Die sehr cmpfcblcnslvertc Leih -

bibliothck dc-Z Warcnbauses Tiev übersendet regelmäbia
Büches „ aufs Land ".

Kpsrt ^Gpiel
es . Drilliche Automobil - Ausftcllu « « 1SZ4 . Die dies -

jährige Russtcttnng vom 26. September bis 4. Oktober
in den Hallen am Kaiserbamm zn Berlin bat so zabl -
reiche Anmeldungen auszuweisen , das die gegenüber
dem Vorjahre fast verdopoelte Ausstellungsfläche nahe -
zu belegt ist . Die Nnmelinngen ans die einzelnen
Gruppen verteilt , ergeben folgende Ueberficht :
Gruppe a ) Personenkraftwagen von Antomobilfabriken
ausgestellt 78 Stände ! b ) Personenkraftwagen von Ka -
rofseriefabriken ausgestellt 87 Stände ! c ) Kraftnndfahr -
zeuge 29 Stände ! d ) Krafträder 75 Stände : e ) Svezial -
werkzeugmafchinen und Spezialwerkzeuge 8 t Stände :
k) Ersatz - . Bestand - und Zubehörteile , Ansrüstnngs -
gegenstände 802 Stände . Außerdem gehen noch täglich
Nachmeldungen ein . Bemerkenswert ist das starke An -
wachsen der Kraftradsabriken , für die jetzt schon allein
an IM Stände beansprucht werden .

Lchraustrag für ZporlSnaicne . Regierungsrat Dr .
med . M a l l w i b ist ein Lehraustrag an der Universi -
tat Berlin erteilt worden : er wird dieses von ihm plan -
mäbia ausgebaute Arbeitsgebiet in der medizinischen Fa .
kultät vertreten : damit ist die Einführung der Leibes -
Übungen als selbständiges Lehr - nnd Forschnngssach
an den deutschen Hochschulen einen Schritt näher gekom -
men . Mallwitz wurde 1910 nach Entlassung aus dem
Kriegsdienst von G «h. Med .- Nat Prof . Dr . Bier zur
Einrichtung einer gymnastischen Abteilung der Univer¬
sitätskliniken berufen . In den Reichs - und Staats -
dienst trat er im Mai 1920 beim Reichsministerinm des
Innern als Sportreserent und im Herbst 1922 beim
Preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt als Re¬
ferent sür Jugendpflege , Leibesübungen und Sport -
Hygiene ein .

.Wirischafis - und Handelsteil.
Die Geschäfts- Aufficht.

Bon Syndikus H. C . Blassa - Mannheim .
In der Bekanntmachung des Bundesrats über

die Geschäftsaufsicht zur Anwendung des Kon -
kurses vom 14 . Dezember 1916 (RGB . 1. S . 1363
ff . ) in der Fassung der V .O . zur Aenderung der
Geschäftsaussicht vom 8. Februar 1924 (RG .BL .,
1. S . 51 f. ) bestimmt dieser als Voraussetzung
zum Recht der Geschäftsaufsicht folgendes :

8 1. Wer infolge deö Krieges oder der aus ihm
erwachsenen wirtschaftlichen Verhältnisse zah -
Innggsnnfähig geworden ist, kann bei dem für
die Eröffnung des Konkursverfahrens zustän¬
digen Gerichte die Anordnung einer Geschäfts -
aussicht zur Abwendung eines Konkurses bean -
tragen . Soweit das Konkursverfahren im Falle
der Überschuldung stattfindet , kann der Antrag
anch gestellt werden , wenn infolge des Krieges
oder der aus ihm erwachsenen wirtschaftlichen
Verhältnisse eine Überschuldung eingetreten ist .

Dem Antrag ist stattzugeben , wenn Aussicht
besteht , daß die Zahlungsunfähigkeit oder die
Überschuldung behoben oder der Konkurs durch
ein Übereinkommen mit den Gläubigern ab-
gewendet werden wirb .

Der Antrag ist abzulehnen , wenn die Zah -
lungsuusähigkeit oder Uberschuldung auf ein
unredliches Verhalten des Schuldners zurück-
zuführen ist, oder wenn das bisherige Verhalten
des Schuldners die Besorgnis begründet , baß er
während der Dauer der Geschäftsaufsicht den
Interessen der Gläubiger zuwiderhandeln
we r̂de . —

Dies find Boraussetzungen , mit denen der
Gesetzgeber daS Recht zur Geschäftsaufsicht im
Jahre 1916 gegeben hat . Wenn wir dem Ge -
danken des Gesetzgebers folgen , so wollte er da-
mals mitten im Kriege , vor allem die Kriegs »
teilnehme ! während der militärischen Dienst -
leistung vor dem Konkurse schützen, und gleich -
zeitig sollten auch gewisse Härten nach Beendi -
Suug des Krieges gemildert werden .

Der allgemeine Rausch der Inflation ist vor -
über . Die Geschäftswelt mit oder ohne ihren
Willen muß wieder zur Nüchternheit zurück-
kehren , wenn mit den kommenden Jahren ein
gesunder Handel nnd Wandel wieder einkehren
soll . Es geht z . Zt . eine gewisse Unruhe unter
den Geschäftsleuten um , weil die Reichsbank im
Einvernehmen mit der Regierung scharfe Kon -
trolle beim Wechseldiskont « « » vornimmt .

Wenn man die Maßnahmen aber mit nüch-
ternen und gerechtem Blicke verfolgt , so geschieht
das im Interesse der Allgemeinheit . Gewiß sind
manche Härten damit verbunden . Ab und au
muß ein Unschuldiger siir die vielen Schuldigen
leiben , aber das darf au dem von der gesunden
Wirtschaft gestellten Ziel nichts ändern .

Zur Praxis der Geschäftsaufsicht bei heutiger
Wirtschaftslage nnd der leider zunächst noch zu
erwartenden Zahlungsschwierigkeiten ist zn
wgen , daß die V .O . vom 14 . Dezember 1916 ent -
weder gänzlich geändert oder zum mindesten
zeitentsprechend erweitert werden mutz, denn so
kann heute nichts Praktisches mehr getau
werden .

Eine Reihe von mir in letzter Zeit geleiteter
Gläubigeroersammlungen vernnlaßte mich, einen
anderen Standpunkt als her Gesetzgeber in der
-PC . vom 14 . Dezember 1916 einzunehmen . Ich
wachte als Leiter der Sitzungen den Vorschlag ,«aß wohl der Schuldner den Antrag auf Ge -
'chäftsaufsicht einbringt , daß aber den Akten
gleichzeitig ein von den auweseubeu Gläubigern
unterzeichnetes Schriftstück mit angefügt wird ,
?n dem diese den Antrag zur Geschäftsaufficht
, rt ihrem eigenen Interesse befürworten .

Es sind die meisten Fälle bei Zahlungseinstel -
lungen so gelagert , daß , wenn die Masse vorsichtig

verwertet wird . Schulbner und Glänbiger zu -
wnimen uuter den obwaltenden Umständen zu-
trieben sein können , denn während der Ge -'chäftsaufsicht kann der Betrieb weiter geführt
werden , und die vorhandenen Aktiva können zubesseren Preisen als bei der Zwangsversteige -
wng abgesetzt werden .

Dies ist der Punkt , bv das Gesetz — Recht"er Geschäftsanfsicht — erweitert werden mnßund zwar im Interesse der Gläubiger . Die'» laubiger sollen im Recht der Geschäftsanfsicht
berechtigt werden , wie dies bereits im Konkurs -
^echt im § 102 und 103 vorgesehen ist.

Damit , baß der Schulöuer einfach den Kon -
nl X

i
8. an « c' 0 *' oder daß ein Gläubiger dies ver -«lUaßt , hat weber der eine noch ber andere , noch

SP * Staat etwas erreicht . Der Schuldner nebst« amuie und Existenz sind ruiniert , und der

Glänbiger hat nach Abzug der erheblichen
Kosten und der Langwierigkeit des Verfahrens ,
Aussicht , fast nur noch eine geringe Quote in
Empfang zu nehmen , wenn er nicht noch das
Vergnügen hat, zuzahlen zu müssen .

Wenn irgend möglich , ist es Pflicht des
Schuldners , Gläubigers und des Richters , im

'- iltercsse aller Konkurse zu vermeiden , und des -
halb kann die Geschäftsanfsicht besonders im
Interesse der Gläubiger nur bringend empsoh -
len werden .

Da leider mit einer großen Zahl Zahluugs -
einstellungen zu rechnen sein wird , so kann eine
Erweiterung der Boraussetzungen des Rechts
der Geschäftsanfsicht nur dringend empfohlen
werden . — Diese muß aber schnellstens kommen ,
denn die Krisis hat bereits begonnen , und man
muß nicht erst Verordnungen erlassen , wenn un -
schuldige Opfer bereits am Boden liegen , wo -
von manche noch im Interesse der Wirtschaft ge-
rettet werden können .

Daß wir in dieser Beziehung sehr ernsten
Zeiten entgegensehen , beweist schon, daß deutsche
Werke , von denen man es nie erwartet hatte ,
unter den allgenreinen schwieriZen Finanzver -
hältnissen ins Wanken geraten . — Was die Ge -
schäftsaufsicht anbelangt , so wäre zu empfehlen :
1. baß über jede Einsetzung einer Geschäfts -

aussicht eine amtliche Veröffentlichung er -
lassen wird ,

2. baß über den Antrag , dem ein genauer Sta -
tus beizufügen ist, in allen Fällen die amt -
liche Handelsvertretung gehört wird ,

L. daß über die Einsetzung der Geschäftsanfsicht
und über die Auswahl der Aufsichtsperson ,der besondere Sorgfalt zuzuwenden ist, unter
Mitwirkung der Gläubiger Beschluß ge-
faßt wird ,

4. daß der Aufsichtsperson nach Möglichkeit ein
Gläubigerausschuß zur Seite gestellt wird .

6. daß spätestens nach Ablauf eines Viertel -
jahres nach Einsetzung der Geschäftsaufsicht
eine Gläubigerversammlung einberufen nnd ,
sofern diese nicht die Fortdauer der Geschäfts -
aussicht wünscht , die Geschäftsaufsicht aufge -
hoben wird .

Daß die Tätigkeit und Einrichtung der Deut -
scheu Treuhand speziell für die Ausübung als
Aufsichtsperson bei der Geschäftsaufsicht wie ge-
schaffen ist , darüber dürfte bei Gericht und bei
den Handelskammern hente auch in Dentschland
der Beweis gegeben sein .

Berliner Börse.
Tendenz : Abgeschwächt .

— Berlin , 26 . Mai . Die Börse verlief wie -
derum bei lustlosem Geschäft in abgeschwäch -
ter Haltung . Verstimmend wirkte die Ham -
burger Rede des Reichsbankprüsidenteu . In
Nachwirkung der Nachricht über die Wirtfchasts -
läge kam es zu nenen Abgaben , wodurch die
Kurse wieder einem Druck unterlagen .

Im einzelnen waren westliche Montan -
werte stärker gedrückt als oberschlesischc. Be -
sonders lagen hier starke Abgaben von Publi -
kumSseite vor , ferner aber auch einzelne Groß -
Verkäufe . Bankaktien still , S ch i f s a h r t s -
werte abgeschwächt . Bon Kaliaktien wa -
ren Deutsche Kali im Gegensatz zur Gesamt -
tendenz etwas höher . A n i l i n w e r t e mäßig
niedriger , desgleichen Elektrowerte .

Der Einheits markt hatte bei geringen
Umsätzen allgemein sch -vächere Tendenz .

Der Freiverkehr war geichästslos , Becker
Stahl 3,5—3,25, Becker Kohle 5 % - 5 % .

Am heimischen Rentenmarkt lagen
Dollarschätze 75,SO. Der Schluß war abge -
schwächt , verstimmt durch erhebliche Ver -
kaufe vou auswärts .

Am Devisenmarkt wirkte überraschend ,
daß seitens der Banken erhebliches Material
herauskam , sodaß es der Reichsbank möglich
war . sämtliche Nbendeviseu voll zuzuteilen und
die Zuteilung auf Holland auf 10 Prozent zu
erhöhen . Nur London und Kabel Nenyork blie -
ben mit 3 Prozent repartiert . Die Reichsbank
rechnet damit , daß morgen auch in den Haupt -
bevifen größere Abgaben erfolgen , sodaß dann
auch die Zuteilungen hier erhöht werden kön-
nen .

Der Usance Handel lag sehr ruhig . Lon -
don gegen Paris stellte sich vormittags aus 80,25 ,ging an der Börse aus 79.5 zurück. Kabel gegen
Paris 18,25, London gegen Kabel wenig ver -
ändert , 4,34 % . Die Mark lag in London fest
mit 18,4—18 % . Dagegen war sie in Amsterdam
0ß -JA —4] ,f>-2 % und in Zürich 1,32% etwas schwä-
cher . Das Pfund wurde im besetzten Gebiet mit

18,5 bezahlt . Tägliches Geld bedang vormittags
zwischen % — % pro Mille und war jederzeit
leicht zu haben . Monatsgeld dagegen eher ge -
sucht zu etwa 3—3 % Prozent .

Nachtrags -Kurse : Riehm 1 .5 . Girmes 12,1.

frankfurter Nachbörse .
- Frankfurt a . M . . 26. Mai . Im späteren

Verlause blieb die Börse geschästslos bei ge -
ringen Kursschwankungen . Auch nachbörslich
hielt die lustlose Stimmung an .

ch
Zahlungsmittel der Oststaaten vom 26. Mai .

Devisen : Bukarest 1.97—1 .90 , Kattowitz 80.77
bis 82.83, Riga 80 .68—82 .32 , Reval 1 .115—1 .085.
Kowuo 41 .33—42 .17. — Noteu : Polen 77—81 ,
Lettland 78- 82 , Estland 1 .025—1,075, Litauen
39 .49—41 .51 .

Mannheimer Effektenbörse .
Mannheim , 26. Mai . lDrahtb . ) Die Esfekten -

Börse hatte ziemlich unveränderte Kurse . Es
wurden notiert : Bad . Anilin 13,75, Rhenania
4,75, Benz 2 % , Dampfkessel Rodberg 3, Ger¬
mania Lin . 7%, Braun Kons . 0,9, Pfalz . Müh¬
lenwerke 2, Pfalz . Nähmasch . 1 34 , Rhein Elek¬
tro 6 % , Wayß & Freytag 2 Yt , Zucker Franken¬
thal 3, Sinner 5 Yt.

Berliner proöuktenHörss .
w . Berlin . 26 . Mai . Am Produkten -

markt blieb das Jnlanhsangebot für Brot -
getreide sehr gering , und die Forderungen für
Roggen lauteten zumeist höher als gestern , am
Sonntag . Die Tendenz war bei dem uuver -
ändert stillen Geschäft zumeist fest . Bei Rog -
gen fehlte es an Absatz. Bon Weizenmehl be-
steht für Auszugsmehl und bessere Sorten et-
was mehr Nachfrage . Sonst war für Weizen
der Verkehr rnhiger . Gerste hatte sehr stilles
Geschäft , weil der Artikel zu teuer war . Sonst
blieb bei zumeist unveränderten Kursen die Ge -
schästsstille wiederum vorherrschend .

Amtliche Notierungen lPreise in Gold -
mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Dop -
pelztr . Mehl ) :

Märkischer Weizen 156—159 , Mitteld . Weizen
151—159, Tendenz stetig . Märkischer Roggen
131 —135, Tendenz fest. Sommergerste 158—166,
Wintergerste 145—155, Tendenz ruhig . Märki -
scher Hafer 127—134, Tendenz stetig .

'
Weizen -

mehl 21 .75—24 .75, Tendenz fester . Roggenmehl
19 .50—21 .50, Tendenz fester . Weizenkleie 9 .50,
Roggenkleie 8 .80 , Tenöeuz ruhig . Raps 280.
Tendenz still . Viktoriaerbsen 18—20 , kleine
Speiseerbsen 14—15 , Futtererbscu 13—14 , Pe¬
luschken 10.50—11 , Wicken .13—14 , blaue Lupinen
11 .50—12, Seradella ialt ) 13 .50—14 .50, Seradella
(neu ) 11 —18 , Rapskuchen 10, Leinkuchen 21 ,
Trockenschnitzel (prompt ) 8 .50.

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim , 26 . Mai . lDrahtb .) Bei der

heutigen Börse war die Tendenz etwas freund -
licher ? infolge der anhaltenden Geldknappheit
und der fortgesetzten Mehlversteigerungen be-
wegte sich das Geschäft in engen Grenze « . Man
nannte : Weizen , inländ . 17, ausl . 19.60—21 .50,
Gerste 17 .75—18 .75, Roggen , iul . 15 , ausl . 15 .25.
Hafer 14.50 - 15 .50, Mais 18 .50—18 .75, Weizen¬
kleie 9 .25—9 .60, Weizenmehl . Spezial Null , di-
rekte Forderungen 28—28.25 , zweithändig etwa
25. Roggenmehl 23 bezw . 19.50. alles ver 100
Kilo , bahnfrei Mannheim .

Amtliche Notiernngen : Weizen , inl . 17—17.50,
Weizen , ausl . 19 .50—21.75, Roggen , inl . 15 , Rog¬
gen , ausl . 15 .25 , Braugerste 17 .50—19, Hafer 15
bis 15 .50, Mais . gelb , mit Sack 18 .75—19 , Me -
lasse 6 .50—7, Luzerne 8 .60—9 .30, Wiesenhen 7.50
bis 8 .40 , Preßstroh 4— 4 .50, gebundenes Stroh
3 .20- 4, Weizenkleie 9 .50- 0 .75, Weizenmehl .
Richtpreis 25—28 .40, Weizenmehl , zweithändig
20—23 . Tendenz : befestigt .

Industrie / Handel / Verkehr .
Kraftwerk Lauseuburg . Die Bilanz der Ge -

sellschast weist für das abgelaufen ^ Geschäftsjahr
1923/24 einen Reingewinn von 1184 937 Fr . aus
(i . B . 977 439 Fr . und 1921 591220 Fr . ) , woraus
eine Dividende von 6 % (i B . 4 % ) ausge¬
schüttet wird . Die fiskalische Belastung durch
Wasserzinsen und Steuer beträgt insgesamt
1013 624 Fr . , wovon 344 508 Fr . auf die Schweiz
und 669116 Fr . auf Deutschland entfallen . Eine
derart ungleichmäßige Verteilung der Steuer -
lasten auf die beiden Kvuzessivnsstaaten schafft
für ein internationales Werk wie das von Lan -
senburg auf die Dauer unhaltbare Verhältnisse .
Wie der Berwaltungsrat im Geschäftsbericht
bemerkt , macht sich hierdurch dringend eine Re -
vision der staatsvertraglichen Regelung der Be -
steuernng von Kraftwerken in «Hreuzgewässcrn
notwendig . ' Die Steuer - und Abgabenbelastung
des Kraftwerks Laufenburg betrügt das doppelte
bis 5fache jener anderer schweizerischen Kraft -
werke .

Rheinschissahrt und Frachten . Der außer -
ordentlich günstige Rheinwafserstand gestattet ,
die ganze Rheinstrecke mit voller Belastung zu
fahren . Die Schiffahrt ist daher auch bis nach
Basel in vollem Ganze . Schwer beeiutr .ichugt
wird die Lage jedoch durch den Konflikt im
Rnkrbergbau . Die Schiffsmiete beträgt zurzeit
je Tonne und Tag für Rheinschiffe 1,75 bis
2 Holl . Cents , sowohl in Mannheim wie in
Ruhrort : Rotterdam meldet 1,75 Cents Schlepp -
lohn Rotterdam —Ruhr nach dem 35 Cents Tarif
je Last svou 2000 Kilogramm ) von Ruhrort nach
Mannheim 1,20 Ji , von Mannheim nach Karls -
ruhe 0,50—0,60, von Mannheim nach Kehl —
Straßburg 0/35—0,70 je Tonne .

Am süddeutschen Gervstossmarkt will das Ge¬
schäft nicht recht in Fluß kommen . Die Lasten
an Selbstkosten für Schälen , Beifuhr , Steuern
usw . betragen , wie aus Käuserkreisen versichert
wird , allein etwa 3,50—4 Jl je Zentner . Ans
dem Berkaus des Vereins badischer Schälwald -
besitzer werden aber nur etwa 4,50—5,50 Jl je
Zentner frei Bahn geboten , wobei der Zuschlag
verweigert wurde . Ohne jedes Geschäft ist der
Markt in Eichengerbholz . Irgendwelche Ver -
kaussergebnisse wurden nicht bekannt . Die Un -
Möglichkeit , einigermaßen annehmbare Preise
erzielen zu können , ttißt jedenfalls beträchtliche

Mengen solcher Hölzer als Brennholz abwan -
dern , wobei die Eigner noch eher auf ihre Rech-
uuug kommen .

Nächste Dampferabsahrtcn der Hainbnrg - Nmc -
rika -Linie . Nach Nenyork : D . Monut Clay am
27. Mai , D . Albert Ballin am 5 . Juni . D .
Hansa am 7 . Juni , D . Relianee am 10 . Juni ,
D . Thnringia am 17. Juni , D . Cleveland am
19. Jnni , D . Deutschland am 21 . Juni . D . New -
lute am 24. Jni . — Nach Boston —Philadel -
phia —Baltimore —Norfolk : D . Fürst Bülow « m
13 . Juni . — Nach der Westküste Nordamerika :
D . Hessen am 31. Mai . D . Kermit am 14 . Juni .
D . Holger am 28. Juni . — Nach Südamerika :
D . Bayern am 28 . Mai , D . Steigerwald am
11 . Juni , D . Jdarwald am 25 . Juni , D . Antio -
chia am 5. Juli . — Nach Euba —Mexiko : T .
Eupatoria am 11 . Juni , D Toledo am 8 . Juli .
D . Holsatia am 12 . Juli . — Nach Westindicn :
D . Tsad am 31 . Mai , D . Galieia am 14 . Juni .
— Nach Ostasieu : Engl . D . Citn os Pekin am
24 . Mai , D . Schlesien am 31 . Mai , D .
pylus am 7 . Juni , M . S . Münsterland , am
14 . Juni , Engl . D . City os Durban am 21 . J,un ?,
D . Aachen am 28. Juni . — Levaute - Dieust : T
Nieea ca . 28, Mai , D . Spalato ca . 31. Mai '

, T
Alesia ca . 6. Juni , D . Prinkipo ca . 6 . Inn6 . ?
Attika ca . 7. Juni . D . Syra ca . 10. Juni , D -
Aalta ca . 13 . Juni . — Nach Riga und Pctrogra >
wöchentlich .

Märkte .
Mannheimer Kolonialwarenvörse vom 26.

Mai . Kafsee -Santos 3,6—4,2 . gewaschen 4,8 bis
6,10 , Tee gut 6—7, mittel 7—8, fein 8—10 , Kakao
inl . 1,50, ausl . 1,70, Reis -Burma 0,36 , Weizen -
gries 0,36, Hartweizengries 0,42, Zucker 0,82
Goldmark , alles per Kilo . — Tendenz : unsicher .

Vom Schwetzinger Spargelmarkt . Die Preise
zogen wieder leicht an . Es wurden für Spar -
geln gnter Qualität 60—80 Psg . bezahlt .

Psorzhcimer Edelmetallknrse vom 26 . Mai .
Heute wurden am hiesigen Platze folgende Edel -
metallpreise notiert : Gold das Gramm 2 .77 Gm .
(Geld ) . 2 .80 Gm . «Brief ) : Platin das Gramm
12.75 Gm . ( Geld ) , 13 .20 Gm . «Brief ) : Silber das
Kilogramm 89 Gm . «Geld ) , 91 Gm . «Bries ) . —
Notierungen von 11 Uhr vorm . Tendenz fest.

Berliner Metallmarkt vom 26 . Mai . Elektro¬
lytkupfer 1 .24, Raffinadekupser 1 .03— 1 .05 , Ori -
giualhütteuweichblei 0.52—0.55 , Originalhütten -
rohzink 0 .54—0 .55, Remelted -Plattenzink 0 .47 bis
0 .48 , Banka - Zinn 4—4 .10, Hüttenzinn 3 .90—4 ,
Reinnickel 2 .25—2 .35 , Antimon - Regulus 0 .73 bis
0 .75 , Silber -Barreu 89 .50- 90.50.

Magdeburger Znckernotiernng vom 26 . Mai .
20 .75—22 Gm .

Bremer Baumwollnotiernngen vom 26 . Mai .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
good middliug Eolour 28 mm Staple loko
34 .29 Dollarcents per Kilo .

Vom Tabakhaubel . Der Handel in deutschen
Tabaken bewegte sich in der abgelaufenen Woche
in sehr engen Grenzen, - es fanden nur kleine
Mengen 1923er Tabake zu ermäßigten Preisen
Käufer . In den Magazinen ist man mit der
Maifermentation beschäftigt : ftic 1923er Tabake
werden jetzt versandsertig . Rippen unverändert .

Schweinemarkt in Durlach am 24. Mai ISA .
Der Markt war befahren mit 166 Läufer -
schweiue , 182 Ferkelschweine . Verkauft wurden
140 Läuferschweine , 75 Ferkelschweine . Preis
per Paar 30 —50 M . für Läuferschweine , 20 bis
30 M . für Ferkelschweine . Der nächste Schweine -
markt findet am 28. Mai ds . Mts . statt .

Mannheimer Viehmarkt vom 28. Mai . Dem
heutigen Markt waren zugefahren : 141 Ochsen,
106 Bullen , 467 Kühe und Rinder , 506 Kälber ,
67 Schafe , 1596 Schweine , 116 Arbeitspferde , 67
Schafe , 1596 Schweine , 116 Arbeitspferde , 25
Schlachtpferde . Ochsen A 44— 48, B 38—42, C 30
bis 38, D 24—30. Bullen A 32—35, B 30—32,
C 27—30, Kühe A 46—50, B 40—44, C 32—88 . Ge¬
ring genährtes Jungvieh A 26—32, B 16—24,
Kälber A —, B 46 48 , C 42—46 , D 36—43 , E 34
bis 38. Schafe A 28—30, B 26—28, C 22—26,
Lämmer B 20—24. Schweine A 44—46, B das¬
selbe . C 46—48, D 44—45, E 42—44 , F 38— 41 .
Schlachtpferde 30—38, Arbeitspferde 500- 2000
das Stück .

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Ausstellung des Verbandes deutscher Kolonial -

waren - und Lebensmittelhändler .
Die Reichsausstelluug des Reichsverbandes

deutscher Kolonialwaren - nnd Lebensmittelhänd -
ler ist in den Ausstellnugshalleu auf der The -
resieuwieie iu München eröffnet worden .

Die Arbeitsmarkllage in Laden
hat sich in der verflossenen Woche nicht erheblich
geändert . Die Erwerbslosenziffer ist um 550
zurückgegaugen nnd beträgt heute 13 250. Die
in den letzten Wochen beobachtete erhebliche Bes -
serung der ArbeitSmarktlage ist bedeutend
schwächer geworden , in einzelnen Bezirken ist
sogar schon ein Steigen der Erwerbslosenzahlen
festgestellt .

Frankfurter Getreidebörse.
Amtliche Notierungen am 26 . Mai 1924.

100 kg
Parft . Frankft . Goldmark 100 kgParft . l'Yankft . Goldmark

Weizen , Wett . .
Roggen . . . . .
Sommergerste .
Hafer , iriländ . .

dto . auel .i.nd.
Mais (gelb ) . .
dto . (Mixed) .

16 .25 - 16 -50
14 .50 - 14 .75
16 .70- 17 .50
1450 - 15 .00

Weizenmehl ' )
Roggenmehl .
Erbsen . . ! .
Heu
Stroh •) . . . .
Biertrebcr . .

26.00- 28-00
2200 - 23 .00

9 .00 — 9 -60
20 .00 - 30 .00

8 .00 - 8 .50
5 .00 - 5 .50

12 .25 - 13 -00
j) Getreide -HülsenfrOchte u . ßiertreber ohne Sack . Weizen¬mehl , Foggenmehl und Kleie mit Sack .
Tendanz : Getreide .leicht erholt .

ftacb Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Stück .

Frankfurter IWrse .
23. Mai 2«. Mai

J- To . 5% Badenwerk Kohlenw .-Anl. v. 1928 10 .6 10 -25liinh . (i% Hess . Braunkohle —Eogg .-Anl. > 1 —
Dtzr . 5»/„ l' reuns . Kaliw .-Anl. , . > . 2 .1 2 -25Atr . 5®/o Preuss . Roggenwert -Anl. . . . 2 -5 —
Ztr . 5% Sachs . Braunkohle 1. u . TT. . . — ldt . Jll . . . — —

U. IV, . . - _



Nr . 205 . Seite S Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 27. Mai 1324 Morgew - Ausgo be

Bekanntmachung .
Ruhegehälter und Hinterbliebenen - Bezüge sür
iNini 1024 werden an die Baremvsänger am
28 . :viai 1V24 im Bersorguiigsamt gezahlt (nicht am
, !l . P ! ai in stefanienstratze 74».

« erkorgnnqsann KarlSrnhe .

VMiselWW
aller Ar « übernimmt

Th . Hesch
lauch ausivärts ) 1 . beeid Versteigerer .

Lokal : « imienftr . 19. Büro ' (floetlieitr . IS . Tel . 2725.

Versteigerung .
Mittwoch , den 2H. Mai , nachmittags 3 Uhr . ver¬
steigere ich Dnrlacher Allee 58. im Hriedrichsbau
2 . Stock, Zimmer 36 : 1 Schlafzimmer . eiche, besteh ,
aus 2 komvl. Betten . 1 dreiteiliger Sviegelschrank
I Waschkommode. 2 Nachttischemit Marmor . 1 komvl.
Küche besteh , aus 1 Büsiet , Kredenz . Tisch . 2 Stühle .
1 weiker Emailherd , ferner 1 Chaiselongue , 1 Tisch .
2 Hocker und Bilder . Alles wie neu .
5 . Gutman » , Auktionator, Rudolfstr. 12 .

VersleiliemnMn NW - rmann
Krieg 'str. t>«i. icl . nritu . Amtl . beeidigt . Anktionator .

\ ic h f b i i d e r
<3x S/ioDafcs- und "Wochenkarten , genau nach Vorschrift ,

sowie PaÜbitder sofort .

Helfer Rausch & Pester , Erbprinzenstr. 3 .

Prima

SpeisMoffeln
gelblleischige Industrie und Odenwälder I
Blaue sowie rote Wohltmann , Sorten j

I nicht gemischt , schöne gesunde Ware I
zentnerweise Abgabe ab Lager

Preisabschlag
| in Mehl , Hühnerlulter und sonstigen

Futter - und Düngemitteln

Bad. Mi.
e . G . m . b . H . Karlsruhe

Iwelgslelle Karlsruhe
Telephon 4620

Lagen Schlachthausstraße 11
geöffnet von 7— 4 Uhr .

FUTTERSTOFFE
für Herren - und Damenschneideret . iowie sämtliche

Schneiderartikel en gros — en detail
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt

Peter Mees . Herrenstrahe 42.

! Zum Hausputz
empfehle

Ia Parkett - und Linoleum -Wichse

Roths Parkett -Putzöl , Terpentinöl
Parkett - und Linoleumseife ,

Parkett -Wischtücher ,
Parkettbürsten , Bleischrubber ,

Stahlspäne , Stahlwolle ,
Cirine , Parkettrose , Cefka - Creme ,

Spiritus - n. Bernstein -Fuöbodenlack ,
Giundierfarbe , Leinöl , Pinsel ,

Roths Schnelltrockenöl (Treppenöl ),
Roths staubbindendes Bodenöl ,

Putzwolle , Putztücher , Putzwerg ,

Schrubber , Putzbürsten , Schmierseife .

Waschseife in bekannter Qualitätsware ,
Ata , Vim , Saponia -Scheuerpulver ,

Teppich - , Kehr - , Hand - u. Straßenbesen ,

Teppichklopfer . Möbelpinsel , Möbel¬

politur , MöbeJwichse , Fensterleder ,

sowie alle sonstigen Putzartikel

in bekannter Güte und Preiswürdigkeit .

Lieferung auf Wunsch frei Haus .

CARLQROTH
V R 0 0 E RIE TfcL . 180 \ m

PELZWERKSTÄTTE
KaiserstraBe 94 Georg Kumpf KaiserstraBe 94
neben Warenhaus Uetz früher Douglasstraße 8 neben Warenhaus Uetz

empfiehlt sich in

Neuarbeiten — Umänderungen — Reparaturen
von Mänteln , Jacken und sämtlichen Pelzen

Billigste Berechnung Prompte Lieferung
Neueste Modelle eingetroffen .

Große Auswahl In Mäntel , Jacken und Pelzgarnituren .

Fettiges Haar BeÄ Ppe? en Haarausfall
werden mit Gg . Schneider L>Sohn 's garantiert echter

Bren nessel - Haartinktur
(nach indischer Art gebraut ) entfernt . _ _
Preis per >/< 1 Fl . l .oO, 'la i Fl . 3 .- , Vi 1 Fl . 5 .—

Gg . Schneider & Sohn
1. württ . Haarheitinstitut

Stuttgart , Gymnasiumstr. 21 A , Tel. S. A . 23512
30 'ähr . Tätigke f . — Beratung und mikroskopische
Haar -Untersuchung von 10 — 12 und 3 — 6 l/* Uhr .
Samstags den ganzen Tag geöffnet . Sonntags geschlossen.

Auswärtige : Ausgegangene Haare einsenden I

Niederlage in Karlsruhe : Adolf Dürr , Parfümerie - und Mode¬
waren , Bahnhofplatz 4 (gegenüber dem Bahnhof ).

Verlag C. f . Müller, Karlsruhe Gaden)
Sitterstrahk 1

3n 2 . Auflage

Telephon 297
anniimiitHmiiittm!innmiiii[iiininiiRinnnii!t!in:;iiiiinitniiiiiiiiH

ist erschienen

Lugen lfehrle

heimatKundr ^ Schule
Kr. 8 der heimatkundlichen Schriftenreihe

„Vom iSodenlee zum Main"

hersusgegedrn vom jEanöcsofrtm finöifrfir Zheimst

Da? das Heft von Eugen Feyrle über „Heimatkunde t» der
Schule " in 2. Auflage erscheinen konnte , ist der beste Beweis
für seine Brauchbarkeit . Man merkt an der neuen Startet»
tuiig die bessernde Hand u. DaflHeranzieben der neuesten Literatur,
die den Benutzer ins einzelne tiefer einfüvrcu kann. Auch der
größere Druck und die Bildbeigabeu wird man angenebm cmv«
jinden . Die Schrift wendet sich i» erster Reibe an unsere Ledrer.
Febrle zeigt au vielen Stoffgebiete », wag biet geboten werde«
kann. Er zieht Märchen , Sage , BolMed , Volkskunst, OrtS «
chrouiken, Natnrschutz, Flurnamen, beimatliche Manzen , die
Mundart n. a. m. in den KreiS seiner Bttrachmng, und betont ,
wie durch deren Pflege m der Schule Heimatliebe, Polls -
bewußtlein und StaalSgestnnungausgebildet werden . Das Büch-
kein ist klar , anschaulich, warmberzig , sdne voetischeZluffärbung ,
dafiir aber sachlich gebalwoll geschrieben und nnenttedrlich Kr

verantwortungsbewußte Erzieber .

32 Seiten mit 7 fllibiMungm . Dreis 0.60 GoldmarK

Zu beziehen durch alle Luchhgndiungm und von uns .

Bitte
nicht bis kurz vor den

Feiertagen
I mit der Einliefe ?^ ng der Wäsche warten . i

Wäscherei Echorpp
Annahmestellen in allen Stadtteilen .

Setzlinge
Blumenkohl , Weißkraut , Rotkraut , Wirsing . Kohl¬

rabi , Sellerie , Lauch , Astern , Levkojen ,

geenterten ^ 11 KksN, KgstMU , % gl2M

buchenes Brennholz
ofenfertin , hat laufend abzugeben , frei Haus

Zentner Mt . 2.—

Holzschnhfabrik Josef Schorpp ,
Dnrinerskiein » in Baden.

Wir machen hiermit unseren Freunden die schmerzliche Mitteilung , daß

unser langjähriger I . Vorsitzender

Dr . Karl Schmidt
Professor an der Lessingschule Karlsruhe

am Samstag , 24 . Mai , abends l/s9 Uhr , im Akadem , Krankenhaus in Heidelberg

plötzlich gestorben ist .
Wir alle werden dem Toten , dessen hingebende Arbeit für unsere große

Sache unvergessen bleiben soll , ein treues Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 28 . Mai , nachmittags 3 Uhr ,
in seiner Heimat in Ho &enheim (Amt Sinsheim ) statt

DeatxhMttanle (christliche ) Volkspartei -
Ortsverein Karlsruhe ,

Unterricht \
Engländerin

erteiUUnterrichtzurper -
fekt . Erlernung der engl.
Sprache . Herrenftr . 11V.

IBH
Polsterer

übernimmt alle in das
Fach einfchlagend . Arbeit .
in und auber dem Hauie ,
auch auswärts zu sehr
mäh. Preisen . Gest. Auf¬
trägen sieht entgegen
Karabanoss . Zähringer -
straKeM, vart .. Tapezier -
Werkstätte .
Klavierstimmen

übernimmt
Ludwig Schweisgut .

4 Erbprinzenstraße 4.
Telephon 1711.

Besuchs-
Karten

in großer Ruswahl

und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . l . Tel . 297

Best. Herr . Ende d . 20er.
arotze Qtx \di .. wünscht Be¬
kanntschaft mit gebildeter
Dame zwecks ivätetev
Heirat . Sing , unter 32r.
9279 ins Tagblattbüro .

tebimsbedütfhis

Mit MerNasen
Pfd . 58 Pfg .

gM MtormLrbsen
ganze , extragroh

Pfd . 30 Pfg .
desgleichen , gespalten

Pfd . 20 Pfg .

grüae Erbsen
geschält

Pfd . 40 Pfg .

desgleichen , gespalten

Pfd . 3Z Pfg .

Täglich frische

SWahmtafelbutter
Pfund Mk . 2 . 40

M . echter Bienenhonig
in Gläsern .

Soeben eingetroffen :

neue gelbe

Anliener Kartoffeln.
mm

Die Geburt ihres zweiten
Sohnes zeigen an

Zahnarzt Dr . Ernst Frey
u . Frau Toni , geb. Laqueur

Karlsruhe , 26 . Mai 1924.
Westendstr . 33

(y

üGasthaus „ Hochfirsft
Saig , l h Stunde von Titisee . 1000 m ü . M

Passanten und länger Aufenthaltsuchende linden
daselbst gute Verpflegung bei mäßigen Preisen .

Besitzer : W . Zimmermann .

Badisches Landestheater
Dienstag , den 27 . Mai 7 1fa bis 10 Uhr

Sperrsitz I Jl 5.40. Ab . D 23. Th .-Gem . B .V .B .
Nr . 7401—7800

Violetta (La Traviafta )

Extra - Preise !
IIlII>IIIIIIIIIlllII»»»»IIIi.N«lIIII»»»IIUlIIIIIIIIA»I»IIIIII

Strumpfwaren
Damenstrümpfe

schwarz , weiß und farbig , ohne AB „a,
Naht Paar f£

Damenstrümpfe
verstärkte Ferse und Spil 'ze , C SA>
schwarz und farbig . Paar 95 M

Damenstrümpfe
Seidengriff , Doppelsohle U» d AB ,
Hochferse Eaar

Damenstrümpfe
Seidenflor , Doppelsohle u . Ho ch - <A CfiC
ferse Paar 2 . .15

Damenstrümpfe
Kunstseide , Doppelsohle und . ^ AB
Hochferse Paar * «» » » w

Herrensocken » a
grau , gute Qualität . Paar 75 3 » A

Herrensocken
verstärkte Ferse und Spitze ,

Paar 95 Mmoderne Farben

Handschuhe

llllllllllllllllllll

Dienstag , 27 . Mai

Nur noch einige
Tage !

Es ringen :

Gebhardt
Berlin
t?eg:en

van den Born
Holland

Sauerer
München

gegen
Christensen

Schweden

Zilch
Oesterreich

gegen
Charuschin

ßuliland

Mittwoch , 28 . Mai 1924

Walter Hasenklever
liest

im Kleinen Festhallesaal

Pickel,
ffllUifler . gleiten

v-rlchwmd -n meist lehr
fchneü .wennman denScheum
von Zucker ' » Patent »
Medlilnol - Selfe abend»
eintroJuen täfet. Schaum erst
morgen? abwaschen und mit
Iluclieoli- Lreme nachltcelch
Arohaitig « Wirkung, van
Tausendenbeftaügt . In allen
« potheten, Drogerien ,
sllmerie - u. Frileurgeichälten.

Nachttifch -Einlagen .
mill .- sach bexichrt , im -
vrägn , Holziilz . Tötet
Krankbeitskeime , verl, .
übl . Geruch . In Hausv .
Sanit . ^ Troa .- Kesch . D?o
nicht . III Jt . 8 .50 ftfo .
Voreinf . lilicm . ,»abr .
Bietigheim , Württemb .

der

Herr Kammerfänger I . van
Musikmeister Rudofvb )

"

95c » -

1 .45
1 .75
35 ?

1 .45

Damenhandsckuhe
deinen imit ., ra . 2 Druckkn . Paar

Damenhandschuhe
Leinen imit ., elegante Aufnäht ,
2 Druckknöpfe . . . . Paar

Damenhandschuhe
Leder imit ., Riegelverschl ., Paar

Herrenhandschuhe
Leinen imit Paar

Herrenhandschuhe
Leinen imit », solide Ausführung
mit 1 Druckknopf . . Paar

Trikotagen
Herren - Netzjacken « e

Banddurchzug . . . . 1 «10

Herren -Netzjacken
halboffen , maeeofarbig . 1 .45 . It * w

Turnerjacken « jp
mit Aermel , weiß . . 1 .65 I . ' i 3 1

Damen - Schlupf hosen 4 . .
B 'wolle , viele Farben Paar 1 .95 1 . « O

Damen - Untertaillen ^ 9 e
B 'wolle , gewebt , ohne Aermel Mmäm <9

Herrentrikothemden a ab
mit gestr . Piquöeinsätzen 2 .50 jmmäCSß

H 'Einsatzhemden
gebleicht , mit Kipseinsatz , gute O AC
Qualität 4 .75 <9 . 99

Schmoller

ScktagM ' HedSOtniWtt

i

BaterlöndWen ArbeitsgemeinschaftBaden
(Ortsgruppe Karlsruhe )

im Städt . Ko » zertk >a »«s am Dienstag , den 27. Mai . abendS 8 Uhr .

Mitwirkende :
orkom I Harmoniekavelle ILettung

Rezitationen : Herr Walter Förster .

Gedächtnisrede Herr Karl Drefahl
Eintrittskarten , u Äik . 0.80 und Mk. 1 .20 in der Musikalienjhandlung

Frib Müller und an der Abendkasse.

Volksschanspiel Otigheim .
Aufführung : Jeden Sonntag vom

1 . Juni bis 5 . Oktober
Ausgenommen : 29 . Juni , 13 . Juli und ^1. August.

= 700 Mitwirkende =
Preise : 1 —6 Mk . , St9hplatz 50 Pfg .
Anfang 1lt2 Uhr Ende ' /,7 Uht\

FahrprelsermSssiqung durch Sonntagsfahrkarton .

Vorverkauf :
Otigheim Theaterkasse . Tel . 61 Rastatt .

Vorverkaufsstellen :
Herder 'sche Buchhandlung
Zeitungskiosk beim Hotel Germania
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr . 4
Zigarrengesch . Herrmann .Sofienslr .126
Zigarrenhaus Brunnert , Kaiser -Allee 29 . |

FreilichtspieleWatthaldenparkEttlinpen
Sonntag , de « 1. Juni 1924, nachtnittagS 4 Uhr

Sttauoft Snffe
Ein Schaufviel von Goethe . Leitung : Herr Felix Baumbach
Vorverkauf von Eintritts - und ermäßigten Fahrkarten bei :
Paoierhandlung Fritz Mischer , gegenüb . d . Hauvtvoft . Tel . 1072,
Buchhandlung Bielefeld am Marktplatz . Tel . 2^1. in Karlsruhe
u. Albtalbahnhos »iarlsruhe sowie Buchhandlung Schmitt in
Ettlingen — Eintrittskarten auch an der ^. ageskasie am Park -

einsang von 3 "v Uhr ab .
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